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Schweigen in Moskau 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstatters 


Lissabon, 14, November 


In London und Washington geben sich 
Presse und Rundfunk die größte Mühe, die 
Sowjets davon zu überzeugen, daß nunmehr 
wenigstens eine Art zweiter Front er- 
richtet worden sei und die Westmächte damit 
den größten Tell der sowjetischen Wünsche 
erfüllt hätten. Vor allem die amerikanischen 
Zeitungen stellen geradezu phantastische Be- 
rechnungen über die Truppenmassen an, die 
nunmehr „von Osten nach Westen fluten” 
würden, Man ist nervös über die schweigende 
Zurückhaltung, mit der man in Moskau das 
neue Abenteuer der westlichen Verbündeten 
aufgenommen hat. In Bestätigung der gestrigen 


‚Berichte des deutschen Oberkommandos der 


Wehrmacht gab auch Moskau einen Bericht 
heraus, in dem von neuen heftigen Angriffen 


‚auf Stalingrad gesprochen wurde; die betonte 


Unterstreichung dieser Tatsache durch 
Moskau gerade in diesem Augenblick läßt er- 
kennen, daß die Sowjets sehr genau wissen, 
daß eine Entlastung an der Ostfront durch die 
afrikanische Expedition Roosevelts in keiner 
Weise eintreten wird oder eintreten kann, 


Weiter stehlen... 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstalters 
Lissabon, 14. November 


Immer wieder kommen die englische Presse 
und der britische Rundfunk im Zusammenhang 
mit dem Nordafrika-Unternehmen auf die 
Transportfrage zu sprechen. Immer wieder er- 
wähnen sie in diesem Zusammenhang das zu- 
künftige Schicksal der französischen 
Kriegs- und Handelsflotte, und im- 
mer erneut wird darauf hingewiesen, daß es 
England und Amerika darauf ankomme, sich 
möglichst rasch in den Besitz dieser Kriegs- 
und Handelsflotte zu setzten, da, wie der eny- 
Meche Rundfunk heute morgen erklärte, jeder- 
mann wisse, „wie knapp die Alliierten an 
Schiffsraum sind“, 


Verhaftungen in Irak 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstälters 


Rom, 13. November 

In Irak lief die englandhörige Regierung 
Nuri el Said einige politische Persönlichkeiten 
verhaften, die den englisch-amerikanischen 
Angriff auf die Länder des westlichen Islams 
mißbilligt hatten. Wie der Sender Jerusalem 
meldet, befindet sich unter den Verhafteten 
auch Amin el Mohami, der seit einiger 
Zeit großen Einfluß auf die jungen irakischen 
Nationalisten gewonnen hatte, 
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Roosevelts wahre Absicht: 


otalbesetzung Afrikas! 


m Sen TUB rel cher USA Dotewmententnd tn Vichy 


Berlin, 14. November 


In der amerikanischen Botschaft in Vichy ist nach der Abreise der ame- 
rikanischen Diplomaten ein Dokument zurückgelassen worden, das eindeutig 
die wirklichen Absichten der Amerikäner enthüllt und in klassischer Weise 
die Vorwánde widerlegt, die Roosevelt zur Begründung seines Angriffs auf 
Nordafrika angegeben hat. Es handelt sich um eine Note des amerikanischen 
Militárattachés vor seiner Ernennung aus der Mitte des vorigen Monats, als 
nach seiner zutreffenden Feststellung die französische Offentlichkeit und Re- 
gierung ernsthaft über die „amerikanischen Truppenbewegungen in Libe- 
ria’ und über den „Imperialismus der Vereinigten Staaten” mit seinen ag- 
gressiven Zielen gegen Französisch-Afrika beunruhigt waren. 


‚Frankreichs „Freiheit“ muß bezahltwerden 


In dem Dokument heißt es u, a: , Um: die 
totale Beschlagnahme mehr oder weniger fried- 
lich zu verwirklichen, die wir auf dem afrike- 
nischen Kontinent zu erreichen suchen, muß 
man von jetzt an daran denken, wirksame 
Maßnahmen zu ergreifen. Der afrikanische 
Kontinent ist der einzige Ausgangspunkt für 
eine wirtschaftliche Beherrschung der Nach- 
kriegszeit Man muß zunächst dahin kommen, 
daß gewisse Organe sich nicht offen über un- 
sere Ansichten äußern, und zwar in einer Art, 
daB das französische Volk weiter an uns 
glaubt. Dieses Volk darf nicht wissen, daß die 
Freiheit, die wir ihm wiedergeben mit einer 
demokratischen Regierung seiner Wahl, Kom- 
pensationen wirtschaftlicher" Art- "zugunsten 
Amerikas einschließen wird, Die Mittel, Uber 
die wir verfügen, unsere Gegner zur Ruhe zu 
bringen, sind zweierlei Art: das erste — mehr 
oder weniger offen angewandt — ist der Kauf 
von Direktoren oder Redakteuren von 
Zeitungen und zweitens, falls das unmöglich 
ist, die Propaganda gegen andere Zeitungen, 
indem man es so darstellt, als stünden sie im 
Solde der Deutschen. Man hat hier bereits 
Feststellungen über unsere Propaganda in Ma- 
rokko gemacht. Auf alle Fälle müssen wir das 


Jetzt klare Kampffronten im Mittelmeer 


Eine spanische Stimme zur neuen Lage / Alle Vorteile für die Achse 


Drahtmeldung unseres Dt,-Berichterstatters 
Madrid, 14, November 

Die Madrider Abendzeitung Pueblo” bringt 
einen überaus klarsichtigen Beitrag ihres Ma- 
rinesachverstándigen Salazar über die neue 
Lage im Mittelmeer, Salazar geht dabei von 
der Tatsache aus, daß der englisch-amerika- 
nische Überfall auf Nordafrika die dort seit 
dem Waffenstillstand mit Deutschland beste- 
henden Machtverhältnisse gestört hat, fügt 
jedoch hinzu: „Der deutsche Gegenschlag 
kommt zur rechten Zeit, um die daraus für 
die Alliierten möglichen Vorteile aufzuheben.” 
Auf die neugeschäffenen Verhältnisse einge- 
hend, sieht Salazar einen ersten Gewinn für 
die Achse darin, daß die Kampffronten im 
Mittelmeer seit dem 8. November endgültig 
und mit aller Klarheit bestimmt sind, ohne 
daß in Zukunft ein trübes Spiel mit Unge- 
wissenheit, mit Verräterei und mit dem Be- 
griff einer schwachen Neutralität getrieben 
werden kann. Auf der Gewinnselte der Achse 
befindet sich außerdem die Besetzung der 
französischen. Mittelmeerkúste und der Häfen 
von Korsika, „Auf diese Weise stößt die 


—— 


Achse auf drei Linien von -großer Angriffs- 
und Widerstandskraft gegen den Süden vor: 
1. auf der Linie Korsika—Sardinien, 2. auf der 
Linie Italien—Sizilien, 3, auf der Linie: Grie- 
chenland—Kreta, Der Vortell der Achse wird 
bestimmt durch den Besitz verschiedener Stel- 
lungen, die die alliierte Front bedrohen; zu- 
gleich zentral und flankierend, Entscheidend 
sind weiterhin die wesentlich besseren Ver- 
bindungslinien der Achse, die in einem Kriege 
zu beiden Seiten eines Meerraumes von ver- 
hältnismäßiger Weite besonders wichtig sind. 
Die Vorteile der Achse begründet hier Sala- 
zar mit folgenden Überlegungen: „Die Achsen- 
verbindungen sind im Besitz der inneren LI- 
nien, die vor feindlicher Einwirkung sicher 
sind; die Achse verfügt über sehr nahegele- 
gene Versorgungszentren; die besondere 
geographische Gestalt der -Mittelmeerländer 
bletet der Achse verschiedene Inseln und 
Halbinselketten, die strategisch so gelegen 
sind, daß sie eine ständige Bedrohung der 
gegenüberliegenden Afrikaküsten darstellen. 
Die Afrikaküste aber verfügt nicht. über diese 
und ähnliche Vorteile." 


„Queen Elizabeth”, der größte Dampfer der Welt, torpediert 
Im Nordatlantik traf ein deutsches. U-Boot den englischen Passaglerdampfer „Queen Elizabeth" — 


mit 85000 BRT, 


das größte Schiff der Welt — durch Torpedo, 


(Presse-Hoffmann) 


i kument als» Ganzes>wi 


Handeln derjenigen überwachen, die in uns 
Feinde sehen, Unsere Propaganda sollte wei- 
ter von folgendem beeinflußt sein: Was wir in 
Afrika suchen, ist nichts anderes, als die In- 
teressen der ‚demokratischen Völker zu schüt- 
zen, und Frankreich ist eines dieser Völker, 

Das Dokument schließt mit den Worten: 
„Es ist daher notwendig, daß man an uns her- 
antritt, daß die Eingeborenen unsere Besetzung 
fordern, um eine englische Besetzung zu ver- 
hindern.” 

Dieser Hieb gegen den englischen „Vetter“, 
die Besorgnisse, daß dieser den fetten Happen 
wegschnappen könne, ist besondefs atıfschluß- 
reich, wenn auch nicht überraschend, Das Do- 

rft-—auch das “richtige 
Licht auf angebliche Vorgänge, die jetzt vom 
Hauptquartier des Generals Eisenhower in 
die Welt posaunt werden. Dort: verbreitet ‘man 
eine sensationell aufgemachte Geschichte von 
der Begegnung amerikanischer Militärs mit 
französischen, Verschwóreroffizieren, „die meh- 
rere Monate vor den gegenwärtigen Operatio- 
nen irgendwo in Nordafrika“ stattgefunden 
habe. Der Zweck dieser geheimnisvollen Be- 
gegnung war, Parteigänger gegen einen späte- 
ren französischen Widerstand dadurch zu ge- 
winnen, daß man die amerikanische Einmi- 
schung als letzte Rettung „gegen die Nazi-Be- 
herrschung und die drohende Nazi-Invasion in 
Französisch-Nordafrika" den betörten Offizie- 
ren darstellte, 

Die Franzosen, die auf solche Weise, sich 
als Nachahmer de Gaulles gewinnen ließen, 
haben in Wirklichkeit die Trikolore an 
das Sternenbanner verraten, De Gaulle 
selbst hat soeben in der Londoner Albert-Hall 
in einer Rede sein Vaterland, Frankreich, „das 
Schlachtfeld von gestern, von heute und von 
morgen“ genannt. Er hat also selbst den letzten 
schlüssigen Beweis dafür geliefert, daß die 
Gegenmaßnahmen der Achse mit dem Durch- 
marsch zur französischen Mittelmeerküste vor 
allem Frankreich selbst vor einem Schicksal 
bewahren werden, das Verräter vom Schlage de 
Gaulles verdienen mögen, 


Sonnabend, 14. November 1942 


Ostfront: Blick durchs Scherenfernrohr auf die 


Stellungen der Sowjets. (Foto; Atlantik, Z.) 


Attentat auf Britengeneral 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 
Lissabon, 14, November 

Großes Aufsehen erregt eine Meldung aus 
Teheran, daß auf den Oberbefehlshaber der 
britischen Truppen im Mittleren Osten, Gene- 
ral Sir Maitland Wilson, ein Attentat ver- 
übt wurde. Eine Höllenmaschine, die im Auto 
des Generals angebracht worden war, explo- 
dierte unmittelbar, bevor Sir Maitland seinen 
Wagen bestieg. Der britische Geheimdienst hat 
zahlreiche Verhaftungen, darunter die mehre- 
rer persischer und arabischer Persönlichkeiten, 
vorgenommen.“ Das. Attentat wird als ein 
Zeichen der immer mehr anwachsenden MiB- 
stimmung Vorderasiens gegen die britische 
Herrschaft gedeutet. 


Australien unzufrieden 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 14, November 


In Australien verfolgt man die teilweise 
sehr phantasievollen Nachrichten über die mili- 
tärischen Operätionen in Nordafrika mit einem 
sauer-süßen Lächeln. Man erklärt, diese Er- 
folge seien zwar ganz gut und schön, die Lage 
Australiens und des Stillen Ozeans werde aber 
durch sie in keiner Weise verbessert. sondern 
sogar noch verschlechtert, Selhst der austra- 
lische Ministerpräsident Curtin gab dieser 
Stimmung in einer Rundfunkansprache Aus- 
druck, in der er u. a. erklärte: „Im Stillen 
Ozean hat sich trotz aller Erfolge in Nord- 
afrika noch nicht das geringste geändert. Die 
Japaner stehen immer noch vor unseren Toren 
und ihre Truppen auf den Salomoninseln, auf 
den ‘Philippinen und an allen. anderen wichti- 
gen Stellungen. Wir konnten sie bisher aus 
diesen Stellungen nicht vertreiben, Japan hat 
währänd ‘der ganzen’ letzten acht Wochen 
keinen, einzigen Rückschlag . oder gar eine 
große. Niederlage erlitten. ‚Wir müssen also 
sagen, daß bis zum ‚Siege der Verbündeten 
noch ein sehr weiter Weg zurúckzulegen ist.” 


In Vichy und Paris herrscht völlige Ruhe 


„Oeuvre“ schreibt: Zusammenarbeit mit Europa zur Verteidigung Afrikas 


Drahtmeldung unseres Kl.-Berichlerstatiers 


Brüssel, 14. November 

Die Pariser Berichterstatter der ‚belgischen 
B'ätter melden, daß in Frankreich nach den 
Aufregungen der letzten Tage die Ruhe zu- 
rúckgekehrt: sei.: Sie bestätigen übrigens aus- 
drücklich, daß sich der Durchmärsch der deut- 
schen Truppen: durch ‚das unbesetzte Frank- 
reich ohne jede Störung, vollzogen. hat. 
In Vichy, sọ berichtet das, „Nouveau Journal”, 
sel nur am 11, November selbst, dem Tage des 
großen Ereignisses vom Einmärsch der deut- 
schen Truppen, in den ersten Morgenstunden 
von der Abreise der Amerikaner bis zum Zu- 
sammentreten des Ministerrats-. eine „unge- 
wohnte Lebendigkeit” Testzustellen gewesen; 
am Tage ‚darauf sei in Vichy wieder alles 
ruhig gewesen, Die französische Bevölkerung 
folge den gegenwärtigen Entwicklungen in 
vollem Bewußtsein der schicksalhaften Größe 
der Entscheidungen, die sich für Frankreich 
aus dem räuberischen Überfall der Amerika- 
ner und Engländer auf Bestandteile des fran- 
zösischen Kolonialreiches und dem notwendi- 
gen Gegenschlag der Achsenmáchte zur Siche- 
fung des europäischen Festlandes ergeben. 

Trotz der agitatorischen Bemühungen Eng- 
lands und seiner Verbündeten ist es auch in 
Nordfrankreich im Laufe der letzten Tage zu 


keinerlei Störungen der öffentlichen Ordnung 
gekommen, In politischen Kreisen von Paris 
macht sich immer ‚stärker die Erkenntnis gel- 
tend, daß die Lage, in der sich Frankreich 
gegenwärtig befindet, zu einem sehr erhebli- 
chen Teil auf die Unklarheit gewisser 
Kreise in Vichy zurückzuführen ist. Am stärk- 
sten gibt diesen Gedanken Marcel Deat im 
„Oeuvre" Ausdruck, wenn er den Vorwurf err 
hebt, die alleinige Verantwortung für die Ent- 
wicklung liege in den zwei Jahren der Politik 
des Abwartens. Er weist darauf hin, daß er 
und seine Ahänger seit langem den einzig 
richtigen Weg empfohlen haben, nämlich die 
volle vorbehaltlose Zusammen- 
arbeitmitEuropa zur gemeinsamen Ver- 
teidigung Afrikas. Man habe aber nicht ge- 
wollt, Die Pariser Zeitungen haben übrigens 
nicht erst die Feststellungen Vichys über die 
Haltung des Generals Giraud abgewartet, son= 
dern prangerten ihn, wie beispielsweise ,,Ma- 
tin”, schon sofort nach den in Paris abgegebe- 
nen Erklärungen als Verräter und Meineidigen 
an, Zu den Aktionen der. deutschen und ita- 
lienischen Luftwaffe und dem französischen 
Widerstand in ‚Nordafrika schreibt „Matins 
„Hierin findet die militärische Solidarität, die 
tatsächlich zwischen den in Affika gegen einen 
gemeinsamen Feind ‚kämpfenden europäischen 
Truppen besteht, bereits ihre Bestätigung.” 


Wir bemerken am Rande 


Roosevelts Gangstergeneral 
Dwight Elsenhower sischen Alllierten- 
Operationen gegen 


die französische. Miltelmeer- und Atlantikküste von 
Nordalrika ist Jener General Dwight D. Elsenho- 
wer, der seit Juni 1942 
in London als ,,Oberbe- 
iehlahaber der amerika- 
nischen Truppen an allen 
Fronten” Quarlier bezo- 
gen hat. Als vor Mona- 
ten General Elsenhowers 
Ernennung bekannigege- 
ben wurde, hat man, wle 
immer im Lager der Al- 
Mierten, auch 1úr diesen 
amerikanischen Milltär 
dia Reklametrommel 
übermäßig laut geschla- 
gen. Fast ebensosehr 
wie seine militärischen, 
rühmte man seine sport- 
lichen Eigenschalten, 
seine besonders robuste 
und achlagkrältige Ma- 
nier, Der Name Eisen- 
hower halle In Amerika 
Klang bekommen, sell el 
1035 als stellvertretender 
militärischer Ratgeber 
aul den Philippinen zusammen mit MacArthur Dienst 
tat, mit dem Ziel, diese amerikanische Besitzung im 
Stillen Ozean zu einem militärischen Bollwerk er- 
Sten Ranges auszubauen; mit welchem Ergebnis hat 
sich Im Jahre 1942 gezeigt, als die Japaner die In- 
seln eroberten und MacArthur in die Flucht schlu- 
gen.. 


Chel der verbreche- 


Porträt: Dehnen-Dienst 


seln wurde er 1940 eine Zeitlang im Washingtoner 
Kriegsministerlum verwendet, 1941 verbrachte er 
einen Manóversommer als Stabschef der dritten Ar- 
mee, Der Generalstab holte Ihn im Anschluß daran 
als Chel in die Strategische Abteilung, bis ihm im 
Juni 1942 das Europakommando Übertragen wurde, 
Seinen Gewaltúberfall auf tranzdsiches Kolonlalge- 
biet hatte sich Eisenhower, wie sein ,,Bedauern” 
über den französischen Widerstand erkennen lädt, 
anscheinend nach dem Muster eines robusten mili- 
tärlachen kg-Schlages vorgestellt. Daß er sich 
hierin unvortellhalt verrechnet hat, dürfte ihm in- 
zwischen klar geworden sein. Und ehe noch die 
freche Hand des Elndringlings über das Westmittel- 
meer nach Korsika und der súdiranzósischen Küste 
gegrillen hat, wie es im anglo-amerikanischen Plane 
vorgesehen war, hat die deutsche Wehrmacht 
achiitzend Posten an den bedrohten Plätzen bezogen. 
Oberhaupt — der General dürlte bel seinem Raub- 
ausilug noch manche unangenehme Überraschung 
erleben! 


Sie erhielten ihren Lohn! 
mm: Berlin, 13. November 


Trotz der wiederholten Warnungen in Presse 
und Rundfunk gibt es immer noch gewisse 
Leute, die sich nicht scheuen, feindliche Hetz- 
sendungen abzuhören und ihre „Weisheiten“ 
anderen Volkgenossen ins Ohr zu flüstern. In 
den letzten Tagen stand wieder eine Reihe sol- 
cher Verbrecher vor den Sondergerichten, um 
ihre gerechte Strafe zu empfangen. Der 39jäh- 
rige Willi Jajschik hatte ebenfalls von Kriegs- 
beginn an bis 1941 wiederholt ausländische 
Hetzmeldungen abgehört und weiterverbreitet. 
Das Sondergericht Dresden verurteilte ihn zu 
fünf Jahren Zuchthaus, Der 48j4hrige Josef 
Dieck, der regelmäßig seit Kriegsbeginn aus- 
ländische Sender abgehórt Hatte, wurde vom 
Sondergericht Magdeburg zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurteilt, Trotz der Warnungen 
seiner Ehefrau hatte der 53jährige Josef Seiter 
1941/42 fast täglich vor allem bolschewistische 
und englische Sender abgehört und auch an- 
deren Personen Gelegenheit zum Mithören ge- 
geben. Das Sondergericht Bayreuth verurteilte 
ihn dafür zu fünf Jahren Zuchthaus 


Der Tag in Kürze 


Der Generalbevollmächtigte 10r den Arbellseln- 
salz hal den bereits zum Sondertreuhänder der Ar- 
beit lür die Organisation Todt bestellten Reichstreu- 
händer Dr. Schmelter nunmehr auch zum Sonder 
treuhänder der Arbeit für die. NSKK.-Transporl« 
gruppe Todt, Legion Speer und Transportilolle Speer, 
bestellt. 

Reichserziehungsminister Rust, der sich gegen- 
wärtig in Bukarest beiindet, legte am Freitag in Be- 
oleitung des Deulschen Gesandien am Grabmal des 
Unbekannten Soldaten einen Kranz in den Farben 
des Reiches nieder. Der Reichsminister wurde vom 
stellveriretenden Ministerpräsidenten Professor Mi- 
hal Antonescu emplangen, 

Der Botschaller Argentiniens am Quirinal, Ma- 
nuel de Malbran, Ist in der Nacht zum Freitag 
nach schwerer Krankheit gestorben, 

Guatemala und Nicaragua hat, einer amerika 
nischen Agenturmeldung zulolge, die Beziehungen 
zu Frankreich abgebrochen. ` 


Kampf um Hammerkott 


35) Roman von Ernst Grau 


„Gar nichts wissen Sie”, fuhr sie fhm un- 
gehalten ins Wort. „Gar nichts! Oder wissen 
Sie, daß Hammerkott eine Tochter hat,..? 
Und daß diese Tochter... heißt...? 
Ja, wissen Sie das alles?” 

Werner Hellingrath fuhr hastig auf. Er 
starrte auf die alte Frau, als sähe er sie heute 
zum ersten Male, Was sagte sie da...? 

‚Ja... aber... Mutter Hühnlein, wollen 
Sie damit etwa sagen...", stotterte er fassungs- 
los, „soll das heißen, daß Reni,..?" 

Die Alte nickte stumm, ! 

‘Erst nach einer Weile nahm sie wieder 
das Wort und begann zu erzählen: 

„ich habe die kleine Renate großgezogen, 
bis sie zur Schule mußte, Denn ihre Mutter 
starb ‚früh. Es ist schon sehr lange her, .s 
sehr lange. Und heute mittag habe ich auch 
das Fräulein Schmidt gesehen." 

Sie schwieg, wieder in Erinnerungen ver- 
sunken, i 

„Nun, und.,.?” drängte er fiebernd, 

Ihre sinnenden Augen kamen langsam gu- 
rück, 

„Es war Renate Hamme:kott... ich glaube 
nicht, daß mich meine alten Augen getäuscht 
haben, Ich habe noch ein Bild von thr... aus 
der Zeit, als sie hier wegging...” 

Er sprang erregt auf. 

„Wo? Zeigen Sie her! Aber rasch! Mein 
Gott, Mutter Hühnlein, wenn das wäre...‘ 


Renate 


Nach seiner Rückkehr von den pazlllschen In- 


\ 


Das Haar in der nordafrikanischen Suppe sind die deutschen U-Boote / Sorgen in London und Washington 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 14. November 


Der Siegesrausch, in dem sich die Engländer 
und Amerikaner in den letzten drei Tagen be- 
fanden, ist am Freitag zwar noch nicht ganz 
vorüber, aber doch stark abgeklungen. Das Er- 
scheinen der deutschen U-Boote vor der afri- 
kanischen Küste beherrscht in steigendem 
Maße das Bild der Zeitungen und des Rund- 
funks, Besondere Aufmerksamkeit hat auch in 
der neutralen Welt der persönliche Hinweis 
des amerikanischen Kriegsministers Stimson 
gefunden, der vor Zeitungsvertretern gestern 
plötzlich die Behauptung aufstellte, die Deut- 
schen müßten im letzten Augenblick von dem 
Unternehmen gegen Nordafrika Wind bekom- 
men haben; denn sonst sei die Anwesenheit 
einer so großen Zahl deutscher U-Boote in den 
afrikanischen Gewässern gar nicht zu erklä- 
ren. Ganz ähnlich wie Stimson äußerte sich 
der südafrikanische Premierminister Smuts, 
der in den Kreisen der Westmächte in immer 
höherem Maße als besonders erfahrenes mill- 
tärisches Orakel! gilt. Smuts erklärte, die 
höchste Gefahr für das Nordafrika-Unterneh- 
men liego bei den deutschen U-Booten, Es sel 
deshalb notwendig, einebesondereStelle 
zu schaffen, dessen Aufgabe es wäre, diese 
U-Boöt-Gefahr - "systematisch zu "bekämpfen, 
Während man ursprünglich in Washington und 
London mit einem lächelnden Achselzucken 
über die Gefahr der deutschen U-Boote vor der 
afrikanischen Küste hinweggegangen ist und 
erklärt hatte, das überraschende Auftreten der 
amerikänischen und britischen Geleitzüge im 
Mittelmeer habe den deutschen U-Booten- gar 
keine Zeit zu Gegenmaßnahmen gelassen, er- 
kennt man jetzt die Gefährdung, die den See- 
operationen der Westmächte vor Nordafrika 
erwachst. Die heutigen militärischen Berichte 
Londons und Washingtons sind außerordent- 
lich zurückhaltend. Man begnügt sich im Ge- 
gensatz zu den letzten Tagen mit allgemeinen 
Phrasen, Irgendeine wesentliche Veränderung 
der Lage können sie nicht melden, Damit aber 
sind alle Hoffnungen Roosevelts und Chur- 
chills zerschlagen, die, wie aus den Berichten 
dieser Woche mit großer Deutlichkeit hervor- 
geht, tatsächlich glaubten, sie könnten in 
einem einzigartigen Triumphzug eine völlige 
Wendung der Dinge in Nordafrika im Mittel- 
meer herbeiführen. Das amerikanische Marine- 
amt hat bisher noch keinerlei Verlustzahlen 
herausgegeben und zeigt sich nachrichtenmäßig 
noch zugeknöpfter als die britische Admira- 
lität, General Eisenhawer, der Oberkomman- 
dierende der amerikanischen Truppen, gab aber 
in einem Nebensatz zu, daß die Amerikaner 
mehrere große Truppentransporter an der alge- 
risch-marokkanischen Küste verloren hätten, 


Interessant ist in diesem Zusammenhang, 
daß der amerikanische Generalstabschef Mar- 
shall in einer Erklärung ausdrücklich noch 
einmal unterstrich, daß die Führung des afri- 


kanischen Unternehmens völlig In amerikani- 
scher Hand liege, Die britischen Generale 
hätten sich, obwohl sie wesentlich Alter seien 
als Eisenhower, dem amerikanischen General 
völlig untergeordnet, 


Wavell nimmt den Mund voll 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichlerstallers 
Bern, 13. November 

Aus dem Hauptquartier Wavells wird ge- 
meldet: „Während es an allen anderen Fron- 
ten bereits sehr lebhaft geworden ist, mehren 
sich die Anzeichen auch hier, daß der briti- 
sche Oberkommandierende in Indien, Wa- 
vell, sich für einen großen Schlag vorbe- 
reitet, Dieser General, der den modernen 


Krieg als ein „Transportunternehmen” be+ 
zeichnet hat, steht in Vorbereitungen, die mit 
größter Umsicht getroffen worden sind, Es 
würde niemanden überraschen, wenn in 
nächster Zeit auch hier vieles in Bewegung 
geraten würde, 

Es ist bekannt, daß Wavell die Zurück4 
eroberung Burmas und damit die Freilegung 
der Burmastraße als unerläßliche Voraus“ 
setzung jedes offensiven Krieges gegen Japan 
betrachtet, Die Japaner haben in der Erwar- 
tung einer etwaigen Initiative Wavells in den 
letzten Wochen entsprechende Vorsorge ge- 
troffen, um ihre Stellungen auszubauen, Ver- 
stärkungen nach Burma geschafft und die ver“ 
fügbare Artillerie und Flugzeuge in dieses 
strategisch wichtige Gebiet übergeführt, 


Das Tonnagegrab an Nordafrikas Küste 


Neue Versenkungserfolge / Besetzung der südfranzösischen Küste beendet 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 13, November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Westkaukasusfront wurden feind- 
liche Angriffe abgewiesen,- Ein im Raum vo 
Alagir vorübergehend abgeschnittener eigener 
Panzerverband hat unter Abwehr zahlreicher 
feindlicher Angriffe die Verbindung zu den 
benachbarten Kräften wieder erkämpft und 
dabei mehrere hundert Gefangene eingebracht. 
Rumänische Truppen schlugen südlich Sta- 
lingrad feindliche Angriffe in Bataillons- 
stärke ab. In Stalingrad wurde das am Vor- 
tage gewonnene Gelände von versprengten 
feindlichen Gruppen gesäubert. 

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt 
nur Örtliche Kampftätigkeit, Die Luftwaffe be- 
kämpfte den feindlichen Nachschub auf Bah- 
nen und Straßen, 

Im Verlaufe der Angriffsoperationen deut- 
scher Unterseeboote gegen die britisch-amerk 
kanischen Landungsstreitkräfte in Französische 
Nordafrika wurden am gestrigen Tage an der 
marokkanischen Atlantikküste ein briti- 
scher Kreuzer der Birmingham-Klasse 
durch fünf Torpedotreffer, ein Zerstörer der 
K-Klasse, sowie auf der Reede von Fedhala 
drei Transporter von zusammen 22500 BRT. 
versenkt, Im westlichen Mittelmeer versenk- 
ten andere Unterseeboote einen Transporter 
von 7000 BRT: und torpedierten zwei weitere 
Schiffe, darunter einen großen’ Zwei-Schorn- 
stein-Passaglerdampfer, 

Im Golf von Bougle versenkten deutsche 
und italienische Kampifliegerverbände bel fort- 
laufenden Tag- und Nachtangriffen einen Trans- 
porter von über 10000 BRT. sowie ein kleines 
Handelsschiff und beschädigten 14 Handels- 
schiffe, davon einzelne so schwer, daß mit 
Ihrem Untergang gerechnet wird, Außerdem 
wurden bei Sturz- und Tiefangriffen schwere 


Giraud verstieß gegen die Offiziersehre 


Ministerrat tagt in Vichy / Eine Erklärung der französischen Regierung 


Vichy, 13. November 

Am Donnerstag um 18 Uhr trat der fran- 
zösische Ministeriat unter Vorsitz von Staats- 
chef Marschall Pétain zu einer kurzen Sitzung 
zusaminen. Regierungschef Laval gab einen 
Überblick über die Ereignisse in Nordafrika. 
Staatschef und Regierungschef haben festge« 
stellt, daß General Giraud durch, die Uber- 
nahme des Kommandos gaullistischer Truppen 
sein Wort gebrochen und gegen seine 
Offiziersehre verstoßen habe. Als Folge da- 
von dürften weder Truppen noch Beamte oder 
die Bevölkerung Ihm in irgendeiner Form ge- 
horchen, Marschall Pétain habe offiziell das 
Kommando über die französischen Truppen 
übernommen, und nur sein Befehl dürfe be- 
folgt werden, 

Gleichzeitig besagt der amtliche Bericht, 
daß der bisherige Generalsekretär für die Po- 
lizel, Rene Bousquet, mit der Leitung des 
gesamten Informationsministeriums betraut 
worden Ist, und daß der bisherige General- 
sekretär Im Informationsministerlum, der für 
die Verwaltung zuständig war, ihm zur Durch- 


Die Alte hatte das Bild schon bereit, Sie 
hatte es heute oft genug in der Hand gehabt, 

„Ja! Sie ist es. Herr Gott im Himmel, wie 
ich mich freuel” schrie er und hob die alte 
Frau leicht wie eine Puppe zu sich empor 
und küßte sie in toliem Ubermut achallend 
auf beide Wangen, 

„so lassen Sie mich doch los”, wehrte sie 
sich und atmete erleichtert auf, als sie wie« 
der festen Boden unter den Füßen fühlte, 
„Sie nehmen einem ja mit Ihrer Unvernunft 
das letzte bißchen Leben!" R 

Hände 


Bittend legte er seine 
Schultern, 

„Nicht böse sein, Mutter Hühnleln, Aber 
ich bin ja so froh, Irgendwo mußte Ich doch 
hin mit der vielen Freude in miri" 

Sie begriff ibn nicht 

„Freude ,..?" 

‚Ja, warum denn nicht? Was meinen Sie, 
Mutter‘ Hühnlein, was die Reni für Augen 


machen wird, wenn sie sieht, daß wir sie 
durchschaut haben?” 


auf fhre 


Die Alte hatte sich wieder in thre Sofa: 


ecke gesetzt und nickte ihm aus sorgenvollen 
Augen zu. Sie hatte Mitleid mit diesem 
großen Jungen, den sie immer wie ein eige- 
nes Kind gehalten hatte, Aber daß er sich 
jetzt so unbändig freute, wo man nur beküm- 
mert in die Zukunft sehen konnte, das ver- 
stand sie nicht recht, 

„Verliebte Leute denken so weit sie ge- 
rade sehen können, Herr Doktor", sagte sie 
dann, „Aber Sie sollten auch einmal weiter 
denken. Denn mit der Freude allein- ist's 
nicht getan, Oder glauben Sie in Ihrer Ein- 


führung seiner Aufgaben zugeteilt worden Ist 

Der französische Ministerrat hat über seine 
Sitzung folgendes verlautbaren lassen: 

„Gegen die Besetzung der französischen 
Kolonien hat der Marschall sofort protestiert. 
Die Leute, die glaubten, daß die Amerikaner 
unsere Freunde selen, sind nun bitter ent- 
täuscht, Die deutschen Truppen, die 
französischen Kolonlaltruppen und die schwa« 
chen innerfranzösischen Streitkräfte sind jetzt 
die einzigen, die das Recht einer militärischen 
Aktion haben." 


Grausames britisches Bluturteil 


Stockholm, 13. November 


Als „Sühnemaßnahme" für die angebliche 
„Ermordung“ von vier britischen Beamten, die 
bei den Unruhen in Chimur im Distrikt Chanda 
im August dieses Jahres zu Tode kamen, ver- 
urtellten die britischen Behörden in Nagpur, 
wie einer Reutermeldung zu entnehmen (st, 
20 Inder zum Tode und 26 zu lebensläng« 
licher Deportation. ; 


falt wirklich, daß der Herr Hammerkott nur 
darauf wartet, Ihnen seine einzige Tochter 
zu geben. Ich kann's mir nicht gut vorstellen, 
solang’ ich meine fünf Sinne beie'nander 
habe,” 

Er schwieg betroffen. So welt hatte er 
wirklich noch nicht gedacht. 

Aber warum denn nicht, wollte er rasch 
sagen, Doch damit kam auch schon die Er- 
kenntnis, Wie ein einer Reif fiel” es auf 
seine eben noch so himmelhochjauchzende 
Freude Warum nicht? Warum? Narr, der 
du bist, schalt er sich selbst. Die Erbin der 
Zeche Hammerkott,.. und daneben ich, der 
Herr Werner Hellingrath, der Herr Habe- 
nichts, dem man so überaus witzig gerade 
heute den Stuhl vor die Tür gesetzt hatte, 
Vielleicht sogar schon auf höheren Befehl, 
Und der nun zusehen durfte, wie er wieder 
ein warmes Nest zum Unterkriechen finden 
würde, Nein, nein, das Schicksal wußte schon, 
was.es tat. Mutter Hühnlein hatte nicht so 
unrecht, 7 

Er trat ans Fenster und sah in den lang- 
sam verglühenden Tag hinaus. Lange, dichte 
Rauchschwaden hingen über der Zecha Ham- 
merkott und mischten sich in die glutenden 
Farben der untergehenden Sonne, Mit einem 
tiefen Senfzer drückte er die heiße Stirn an 
das kühle Glas, 

Immer schon war es In seinem Leben so 
gewesen. Immer, wenn er an einer bedeutsa- 


men Wende stand, hatten sich die Hinder- 
nisse vor ihm aufgetúrmt, immer hatte er zu 
kämpfen gehabt, wo andere mühelos zugrif- 
fen, nichts war ihm vom Leben erspart ‚wor- 


Bombentreffer auf zwei große Kriegsschiffsein- 
heiten, einen Kreuzer und drei Zerstörer, er- 
zielt, Schnelle Kampiflugzeuge bombardierten 
am Tage die Hafenanlagen von Bougle und 
den Flugplatz Maison Blanche bei Algier, 

Die Besetzung der südfranzösischen Küste 
ist im wesentlichen abgeschlossen. 


Ferner gibt das Oberkommando der, Wehr- 
macht bekannt; Der Chef der französischen 
Flottenstreitkräfte im Mittelmeer und der 
Befehlshaber der Küstenverteidigung von 
Toulon haben elne felerliche Erklärung ab- 
gegeben, daß sle die französischen Kriegs- 
schiffe und die Seefestung Toulon gegen jeden 
Angriff der angelsächsischen Mächte verteldi- 
gen würden, Der Führer und der Duce haben 
deshalb befohlen, daß von einer Besetzung des 
Festungsbereiches Toulon durch deulsche oder 
italienische Truppen abgesehen wird. 


Kreuzer schwer beschädigt 
Rom, 13, November 


Im italienischen Wehrmachtbericht vom Freitag 
heißt es ‚daß in Frankreich und Korsika die Bewe- 
gungen der Truppen planmäßig weitergehen. Der 
Chef der französischen Mittelmeerflotte und der Be- 
fehlshaber der Küstenverteidigung von Toulon haben 
felerlich erklärt, daß sie die französischen  Kriegs« 
schiffe und den Flottenstützpunkt von Toulon gegen 
jeden Angriff der Engländer und Amerikaner vertel- 
digen werden, Der Führer und der Duce haben des- 
halb Befehl gegeben, daß das Gebiet der Festung 
Toulon nicht von italienisch-deutschen Truppen be- 
setzt werde. 

Italienische Torpedo- und Bombenflugzeuge gril- 
fen in aufelnanderfolgenden Wellen englisch-ameri- 
kanische Flottenverbände in der Bucht von Bougle 
an und erzielten neue Erfolge. Ein Kreuzer vom 
Leander-Typ erhielt einen Torpedötreffer und wurde 
schwer beschädigt, Ein großer Zerstörer und zwel 
Dampfer, davon einer von über 10000 BRT., wurden 
getroffen. Ein mit Munition beladener Dampfer er- 
hielt einen Volltreffer und flog in die Luft. Zwei 
weitere Dampfer erhielten Bombentreffer und gerle- 
ten in Brand, während’ die Hafenanlagen ebenfalls 
schwer beschädigt wurden. 

Major Carlo Emanuele Buscaglia, ‚der seinon glor+ 
reichen Torpedoflugzeugverband bei der. Aktion 
führte und mit dem neuen Sieg insgesamt fiber 
100000 BRT. feindlichen Schiffsraum versenkte, 
kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück, Zwei 
weitere Flugzeuge kehrten ebenfalls nicht zu ihren 
Stützpunkten zurück. Ein englisches Flugzeug wurde 
abgeschossen. 


Knapp dem Tode entgangen 
Stockholm, 13. November 


Der Londoner Korrespondent von ‚Svenska 
Dagbladet” erfährt, daß General Doolittle, der 
Befehlshaber der nordamerikanischen Luft- 
streitkräfte in Nordafrika, wie durch ein Wun- 
der dem Tode entkam. Die fliegende Festung, 
an deren Bord er sich mit einigen Offizieren 
befand, wurde durch Achsenjäger angegriffen, 
die sie mit Geschossen durchlöcherten und 
ihre Manövrierfähigkeit bedrohten, Ein Pilot 
wurde getötet, einige weitere Mitglieder der 
Besatzung verletzt. Im letzten Augenblick 
konnte die Maschine sich dem feindlichen Ans 
griff entziehen. 
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den, nichts hatte ihm das Schicksal von selbst 
in den Schoß gelegt, 

Aber immer hatte er bisher diese Hinder 
nisse auch bezwungen, hatte sich durchges 
schlagen und durchgerungen, halte dem Schick- 
sal abgetrotzt, was es Ihm nicht qutwill'g 
geben wollte, Und diese Erkenntnis beruhigte 
ihn wieder; das Bewubtsein' der eigenen Kraft 
und Stärke stimmte ihn wieder froh und 
zeichnete die Zukunft in lichteren Farben, 
Hol's der Geler, sagte er zu sich selbst, wenn 
das Mädel so will wie ich, dann wird es auch 
ohne oder gegen Hammerkott gehen! Wenn 
man zwei Arme hat, auf die man sich ver 
lassen kann,.. 


Die Alte hatte Ihn nicht aus den Augen 
gelassen. Sie fühlte, was in thm yorging, 

Nun wandte er sich ins Zimmer zurück. 

„Also passen Sie auf, Mutter Hühnleint 
ich werde sie ganz einfach selbst fragen.” 

Sie richtete sich erschreckt auf. E 

„Wie ein Bar! Natürlich! Warten Sie doch 
ab, bis sie von selbst..." 

Er ließ sie nicht aussprechen. 

„Sie sind die beste Frau der Welt, Mutter 
Hühnlein”, lachte er ihr slegessicher ins Ge 
sicht, „aber davon verstehen Sie nun gar 
nichts oder haben es wieder vergessen, Viel“ 
leicht ist es heute auch anders, Jedenfalls 
werde ich morgen mit ihr einfahren...“ 

Die Alte schüttelte den Kopf, Ja, es wt 
jetzt wirklich eine ganz andere Zeit, 


„Sind Sie denn ganz yon Gott ver” 
lassen ,. .?” 
„Warum?“ {Fortsetzung folgt) 


Eisenhower gibt ernste Verluste an Transportern zu | = 
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Bellage 


Nachstehender Aufsatz gibt die Ein- 
drücke eines Fluges von Vichy, der fran- 
zösischen Regierungshauptstadt, nach Al- 


gerien wider, der im Sommer 1942 von 
cde hau Zeitungsleuten unternommen 
wurde, 


Zweieinhalb Stunden hinter Marseille wird 
der Küstenstreifen unter uns festes Land: AJ- 
gerien, Afrika, Wir erreichen es, einge- 
schläfert durch den gleichmütigen Lärm der 
Motoren, betäubt fast von der Uberfiille an 
Licht, das Meer und Luft in unendlicher Weite 
widerspiegeln. Dann bricht der Flug plötz- 
lich ab, Wir schrauben uns in einigen Kurven 
rasch herunter, Für Sekunden taucht ein Häu- 
sermeer auf, von Wolkenkratzern gebildet. 
Die Maschine prallt auf den Wasserspiegel, 
Gischt spritzt hoch, Wasserstráhnen rieseln dia 
Scheiben abwärts. Dann schaukelt die Gon- 
del auf der See, die ringsum durch Hafenmolen 
abgeriegelt ist. Die Gondeltúr tut sich auf, 
heiße Luft strömt herein. Draußen baut sich 
auf steilen Ufern hoch und steinern eine ge- 
waltige Stadt auf: Algier. 

Das unerwartete Stadtbild, das der Bucnt 
seine Ostseite zukehrt, dehnt sich nach links 
und rechts unabsehbar aus und steigt bis zu 
400 Meter die Bergwände hinauf, Moderne 
Kolossalbauten, sehr hoch, sehr breit, sehr neu. 
Kein Bild, das organisch gewachsen Ist, dessan 
Harmonie haften bleibt! Man fühlt sofort, 
hier ist Kapital investiert, aber kein seelischas. 
Diese repräsentative Zweckmäßigkeit könnte 
ebensogut irgendwo in Roosevelt-Amerika 
versammelt sein. Weit lesbare Schilder 
schreien uns Nämen von Handelsfirmen, Trans- 
portgesellschaften, Schiffahrtslinien, Banken 
entgegen; hier wird Geld gemacht. Die brai- 
ten Asphalistrafen führen durch -endlose 
Fluchten hoher Geschäftspaläste, deren mo- 
derne, solide, oft prunkvolle Ausstattung vor 
der Rentabilität dieser Unternehmen zeugen.,. 


Die Kasbah, das Eingeborenenviertel 


Daß hier aber doch ein fremder Erdteil be- 
ginnt, in dem andere Sitten herrschen, bezeugt 
der hellbraune Araber im roten Fez, der sich 
des Gepäckes annimmt, In der Hotelhalle be- 
gegnen wir anderen Landsleuten von ihm, 


gleichfalls mit Gepäck beschäftigt. Ist das 
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Landschaft ín Marokko 
(Foto: Scherl) 


Staffage für Hebung des Fremdenverkehrs, der 
nun einmal Romantik erheischt? Fast könnte 
man es glauben angesichts des erdrückenden 


‘Ubergewichts an zivilen Europäern, die sich in 


diesem Gescháftsviertel um Hafen und Bahn- 
hof bewegen! Indessen ist die Losung des 
französischen Staatschefs: „Arbeit, Familie, 
Vaterland”, die das Bekenntnis zum neuen 
ee enthält, auf den Kaimauern aus 
in Wrabischer Sprache und arabischen Lettern 
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Fm Flugzeug von Vichy nach Algeriens Hauptdadt 


Landung im Hafen / Die Wolkenkratzer Algiers / Ein Gang durch die Straßen / Das benachbarte Tunis 


angebracht. Es muß also noch Eingebo- 
rene in Algier geben. Und es gibt sie, oder 
richtiger Eingeborene verschiedener Rassen. 
Sie haben sogar einen eigenen Stadt- 
teil, ein Reservat, das dem Europäisierungs- 
eifer noch nicht zum Opfer gefallen ist, die so- 
genannte Kasbah, die nur von ihnen be- 
wohnt wird. Sie erfordert ein eigenes‘ Sti- 
dium, so sagt man uns, wie überhaupt das 


Problem der Eingeborenen hier eine schwierig 
zu entwirrende Frage zu sein scheint; denn das 
Mittelmeer hat trotz aller Gegensätzlichkeiten, 
die an seinen Gestaden immer wieder entstan- 
den sind, eine unübersehbare Völkerberührung 


ausgelöst, wofür Franzósisch-Nordafrika ein 
besonderes Beispiel bietet, 

Zwischen den hohen Säulen des Hotelpor- 
tals hat sich ein Schuhputzer eingenistet, der 
davon lebt, daß die Hotelangestellten keine 
Schuhe putzen. Auch als Amtsdiener bei den 
Behörden finden wir Eingeborene, erkennbar 
am roten Fez. Aber die große Masse müssen 
wir in der Kasbah suchen, wo sie ihr eigenes 
Leben führt. Offenbar haben viele Einge- 
borene ihre Tracht längst aufgegeben, wenn 
sie in der Stadt selbst leben, weil man In die- 
sem Lande im Filzhut weiter kommt als im 
Fez. Ein Beispiel: Ein Stoffhändler, der mit 
französischer Kundschaft rechnet, verbirgt sein 
Arabertum hinter rein europäischer Tracht. 
Nach seiner Ansicht Ist sein Geschäft auf Ver- 
trauen ken | und in französischen Augen 
ist ein französiäch wirkender Händler eben 
vertrauenswürdiger! So treten uns in dieser 
Stadt, der wichtigsten Hafenstadt von Fran- 
zösisch-Nordafrika, die zugleich am wenigsten 
den Stempel einer afrikanischen Stadt trägt, 
sofort Probleme entgegen, hinfer denen das 
Leben dieses Landes steht, Hief in Algier ‚hat 
europäische Zivilisation festen Fuß 
gefaßt. Wird sie weiter ins Innere vordringen 
oder liegt die Rolle Nordafrikas für Europa auf 
einer anderen Ebene? 

Wenn man aus Vichy kommt, wo die Luft 
mit Politik geschwängert ist, dann ist es na- 
türlich, daß der erste Besuch in der algeri- 
schen Hauptstadt dem Regierungsgebäude gilt, 
Zwar ist Algerien zum Unterschied von den 
Schutzgebieten Marokko und Tunis eine dem 
französischen Mutterland einverleibte 
Provinz; aber auf den ersten Blick ist erkenn- 
bar, daß diese staasrechtliche Regelung rein 
theoretische Bedeutung hat, Praktisch Ist Al- 
gerien einem Generalgouverneur unterstellt, 
der mit seinem Beamtenstab die Regierung 
dieses Gebietes darstellt, Kennzeichen für die 
relative Selbständigkeit Algeriens ist es, daß 
für eine Einreise, auch für Franzosen, 
eine Sichtvermerk erforderlich ist, dessen Be- 


Frühpirsch mit einem Zünftigen J Non Angela v. Britzen 


Es ist nachts vier Uhr. Ich klopfe hart an 
die Tür des Fremdenzimmers, ,Aufstehen!” 
Was geht mich schon dieser neue Jagdgast 
meines Vaters an, dessen Namen ich gestern 
abend kaum verstanden habe und von dem 
ich nichts weiter weiß, als daß er heute auf 
den ,Generalstand” gebracht werden soll, um 
auf einen jagdbaren Hirsch zu Schuß zu kom- 
Men! 

Der Tee ist fertig und dampft, Der Gast 
tritt ein, wir frühstücken schweigsam. Er 
schiebt die Butter fort, „Nein, bitte nur eine 
Brotkante und Speck!” Das klingt nach einem 
zünftigen Jägerl Oder hat er nur die äußeren 
Formen angenommen und ist doch ein Un- 
€hrerbietiger und ein Schießer? 


Er sieht nach der Uhr. „In dreiviertel Stun- 
den geht die Sonne auf, Wie lang ist der An- 
Marsch?” „Fünfunddreißig Minuten!" „Also 
gehen wir!“ 

Am Ende des Dorfes bleibt der Gast stehen 
und prüft:den Wind. Er ist günstig. Vom Wald 
her klingt schon deutlich das Schreien des Hir- 
sches. Zwei Stimmen sind hell und aufgeregt, 
Sie sind noch draußen auf dem Felde. Aber 
tine dröhnt wie eine alte, grollende Glocke 
Aus Kriegszeiten, sie ist seltener und dumpfer 
zu hören, 

„Der Starke ist schon mit dem Rudel zu 
Holze gezogen", sagt der Gast. 

Ich kenne den schmalen Pirschweg m 
Walde sehr genau und übernehme die Füh- 


rung. Endlich der Generalstand, Wir setzen 
uns lautlos und nehmen die Gläser an den 
Kopf, um zur Feldkante hin zu sehen, 

Der zweite Hirsch schweigt. Er ist wohl 
mit-seinem Rudel nach links abgezogen, Aber 
rechts hinter uns, da, wo der vorjährige Hau 
liegt, knackt es unaufhörlich und schiebt sich 
zwischen dem jungen Erlenaufschlag hin und 
her, Und plötzlich zittert uns das Herz im 
Leibe: ganz dicht bei uns schreit der Starke, 
tief und unwillig. Die Hand am Fern- 
glas erstarrt, wir atmen kaum. 


Frech und hell antwortet der Achter vom 
Rübenfeld her. Es ist, als hielte alles ringsum 
wegen dieser dreisten, jungen Herausforderung 
den Atem an. Ein eiliger Frühwind läuft durch 
das betaute Geäst, und wie im Sommer fallen 
die Tropfen zur Erde, 

Der Nebel hebt sich. Auf dem Felde steht 
das Rudel beisammen und äugt aufmerksam 
zum Waldrand hinüber. Seitwärts wartet der 
Achter mit prahlerisch hochgeworfenem Ge- 
weih auf Antwort. 

Da kommt sie, kurz und knurrend, ein ein- 
ziger béser, unheilverkiindender Laut aus einem 
schweren Kórperl Hinter uns knackt es, Dann 
plétzlich bricht ein Poltern los, ein Geweih 
schlägt mit hellem Ton gegen Stangenholz, es 
klatscht zwischen den knirschenden Rüben und 
wie ein böses Omen fegt ein ungeheurer 
dunkler Kasten auf das helle Feld hinaus, In 
diesem Augenblick bricht von Osten her die 
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Buntes Leben und Treiben in Tunis-Stadt 


willigung vom Generalgouverneur in Alge- 
rien abhängt. Auch hat das Land eine eigene 
Notenbank urd eine ei,ene Wäh- 
rung. Ebenso besitzt der Generalgouver- 
neur in militärischer Hinsicht manche Macht- 
vollkommenheit; er verfügt beispielsweise 
über den rein militärischen Verwaltungsappa- 
rat des algerischen Südgebietes (Sahara) und 
dessen ständige Pesatzungsarmee, 

Das Regierungsgebäude in Algier ist ein 
breites, 1934 vollendetes Hochhaus, das wie 
eine Festung über der Stadt thront, Hier sind 
die hauptsächlichsten Zweige des Regierungs- 
apparates untergebracht. Die Eingangshalle 


wc 


WERL 


(Foto: Scherl) 


ist gewaltig, mit schweren Säulen, alles in 
neuzeitlichem Material. Durch riesige Fenster 
schweift der Blick hinaus auf die Stadt, den 
Hafen und die blaue Meerlandschaft, Diener 
stehen überall bereit, oft Eingeborene im Fez, 
Der hier tätige Typ des Kolonialfranzosen ist 
von anderer Art als der französische Hei- 
matbeamte. Er gibt sich seiner Arbeit leiden- 
schaftlicher hin, kraftvolle. Er ist aufge- 
schlossen, unpedantisch, unbürokratisch und 
dient seinem Lande mit offensichtlicher Hin- 
gabe, in dieser Zeit, wo Frankreich an seiner 
Niederlage zu tragen hat, mit besonderer Hin- 
gabe... 


* 

Ein Blick auf Tunis: Den östlichen Abschluß 
des französischen Nordafrikagebietes bildet 
Tunis, das mit einer Küstenlänge von 1300 
Kilometer im Norden und im Osten an das 
Mittelmeer grenzt, Der südliche Abschluß ist 
die Sahara, und im Südosten stößt Tun’s auf 
einer Strecke von 400 Kilometer an das ita- 
lienische Tripolitanien. In Tunis wechseln 
die Gebirgsketten des Atlas mit fruchtbarem 
Ackerboden, steppenartigen Hochflächen und 
weiten Gebieten, die schon zur Sahara gehó- 
ren. Eins der Gebirgstäler, das Schott el 
Dscherid, ist in den arabischen Ländern zur 
Berühmtheit gewarden, weil die dort wach- 
senden Datteln angeblich die wohlschmek- 
kendsten der ganzen Welt sind. Im übri- 
gen unterscheidet sich die Wirtschaft Tune- 
siens kaum von der des algerischen Nach- 
barlandes. In der Landwirtschaft herrscht der 
Weinbau vor, und die. neuen Statistiken be- 
sagen, daß im letzten Jahr vor dem Kriege 
rund anderthalb Millionen Hektoliter Wein 
ausgeführt worden sind. Außerdem werden, 
namentlich in den riesigen Olivenhainen von 
Sfax, jährlich große Mengen von Olivenöl 
gewonnen. Im Bergbau steht die Gew nnung 
von Phosphat genau so an der Spitze wie in 
Marokko und Algerien, Die bedeutendsten 
Lagerstätten liegen bei Garsa am Rande der, 
Sahara. In die Ausfuhr der überschüssigen 


Sonne über die Erde, Es ist, als wären wir 
zurückgeschleudert in jene reine Zeit, da auf 
junger, ungeteilter Erde sich das Recht formte 
und die Kraft die ersten Grenzen entschied, 


Prasselnd fliegen die dunklen Geweihe in- 
einander, Röchelnd geht der Atem durch die 
offenen Aser beider Kämpen, die Kragen be- 
rühren fast den Boden. Mächtig schiebt der 
Starke den Geringeren rückwärts, knallend 
brechen die saftigen Rüben mitten durch vom 
scharfen Schlag der rasenden Läufe, Aber al- 
les Stemmen nützt nichts, der Achter wird in- 
einandergeschoben, knickt in den Hinterläufen 
zusammen und bricht schließlich seitlich aus. 
Polternd verfolgt der Alte den Fliehenden, 
schlägt ihm mit dem Geweih zwei-, dreimal 
klatschend auf die Keulen und bleibt dann 
plötzlich verächtlich stehen, während der Ge- 
strafte mit rasenden Fluchten im Holz ver- 
schwindet, 

Da steht der Sieger im Rübenfeld, breit wie 
eine Scheibe, und das eroberte Rudel zieht de- 
mütig, in kurzen Tritten, auf den Gebieter zu, 
der sich nicht einmal nach seiner Gefolgschaft 
umblickt. 

Neben mir hebt sich ein Büchsenlauf leise 
vom Knie zur Wange empor. Angespannt und 
in Erwartung des scharfen Knalles sehe ich 
auf das Blatt des Zwölfers, um beim Einschlag 
den breiten Schweißfleck wahrnehmen zu 
können. In diesem Augenblick legt der Hirsch 
das mächtige Geweih langsam hinten über, daß 
die hellen Enden fast den Rücken berühren, 
öffnet weit das Geäse und schreit seinen Sieg 
und seine Liebe dem Rudel wie einen langen, 
tiefen Gesang entgegen, Auf seiner Decke liegt 
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Die Schritte nach Afrika — 


Zeichnung: Roha / ‚Bilder und Studien" 


Landesprodukte teilen sich die Häfen von 
Sfax, Gabes, Susa und Tunis. Es gibt in der 
Welt Millionen von Tabakpfeifen, die den 
Namen ,Bruyere' führen. Diejenigen Bruyere- 
Pfeifen, die diesen Namen wirklich verdienen, 
stammen aus Tunis; sie werden in dem Be- 
zirk von Krumir aus dem harten, zähen Holz 
des zur baumförmigen Größe anwachsenden 
Erika-Strauches gerchnitzt. 

Marokko, Algerien, Tunesien — kostbarer 
französischer Kolonialbesitz, nach dem jetzt 
Roosevelt räuberisch die Hand ausstreckt! 


Wußten Sie schon... 


.,. daß es in Australien cine Amelsenart gibt, die thre 
Nester stets so anlegen, daß die Achse des Baues genau 
in der Richtung Nord-Süd liegt? Wer also in den Euka- 
Iyptus-wäldern oder in den Grasebenen Australlens die 
Richtung verloren hat, braucht sich nur ein Nest dieser 
ortssinnigen Insekten zu suchen, 

... daß in früheren Zeiten die Münzen oft beträchtliche 
Ausmaße hatten? Das größte Geldstück, das jemals in 
Metall geprägt wurde, ist eine schwedische Münze aus 
dem 17, Jahrhundert, Sie lautete über zehn Thaler, war 
aus Kupfer hergestellt und wog 22 Kilogramm bei einem 
Durchmesser von 82 Zentimeter, 

. daß ‘der Flügel einer Mücke, 
Präzisionswaagen festgestellt 
3/100 000 Gramm wiegt? 

s.. 0AB manche orientalischen Völker die neugeborenen 
Kinder in Salzwasser badeten oder gar regelrecht einzu 
salzen pllegtan? 

... dad der Zar Fedor 1, 1590 In Moskau einige hune 
dert Pestkranke, die er eigens zu diesem Zwock aus China 
kommen ließ, in Karnevalskostúme steckte und Ihnen dann 
befahl, sich unter das Maskontreiben zu mischen? Er 
wolite sich damit an seinen Untertanen rächen, die ihn als 
brutalen Tyrannen basten. 7 


wie durch neueste 
werden konnte, ganze 


Breslau huldigt Gerhart Haupimana 


Die Breslauer Gerhart-Hauptmann-Tage begannen 
mit einem Empfang des Dichters im Remter des 


Breslauer Rathauses im Belsein des Gaulelters, 
Oberpräsident Hanke, Der Dichter Hans Christoph 
Kacrgel überreicht Gerhart Hauptmann eine Mappa 
gesammelter handschriftlicher Grüße und Huldi- 
gungen der deutschen Dichter aus allen Gauen und 
von allen Fronten mit dem Titel: „Dank und Gruß 
der deutschen Dichter an Gerhart Hauptmann! 


(Presse-Hoffmann, Zander-Multiplex-K.) 


NN 


die schräge rote Morgensonne, um ihn glitzert 
das tausendfältige Silbergewebe der lichtbre- 
chenden Tautropfen im dunkelgrünen Rüben- 
kraut, vor ihm stqpt wie eine flatternde Sie- 
gesstandarte sein weißer Atem in der klaren, 
kalten Frühluft! 

Da senkt sich neben mir der Büchsenlauf 
mit einer sanften, fast ergebenen Bewegung: 
Als ich den Kopf zur Seite wende, sehe ich in 
ein karges Männerantlitz, und es leuchtet dar- 
aus ehrliche, rückhaltlose Ehrfurcht, 

Ja, jetzt sehe ich wohl, daß er ein echter 
Jäger ist, daß er, wie jeder Zúnftige, ein ver- 
steckter Dichter ist und in sich den Anbeter 
des Schöpfers und seiner Geschöpie verbirgtl 
Trunken fast hängt sein Auge an dem herr- 
lichen Bild, das der Meister in dieser gesegne- 
ten Morgenstunde schlicht und kraftvoll auf- 
gebaut hat dort draußen auf dem Felde, 

Noch einmal klingt der Schrei auf, unbes 
kümmert und ahnungslos mitten im Bannkreis 
der Todesgefahr, Dann trollt der Starke zu 
Holze, wo das andere Rudel bescheiden auf 
ihn wartet, 

Wir klappen behutsam unsere Jagdstühle 
zusammen und sehen uns nicht in die Augen: 
Wir gehen wortlos zu dem Kreuzweg, wo wit 
die drei anderen Jäger treffen, 

„Nun, kein Schuß? Stand denn nicht das 
ganze Rudel dicht vor dem Generalstand?” 
Der Gast nickte bestätigend: „Jawohl, aber 
meine Büchse hatte einen Versager.” 

Er hält die Stirn gesenkt und nun úberláuft 
sie langsam und knabenhaft eine Röte, Zwei 
Augenpaare treffen sich flüchtig in verschwie- , 
gener Gemeinsamkeit, ayı 
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Tag in fikmannstadt 


Das zeigt Die neue Wochenfchau 


Die neue Deutsche Wochenschau umspannt im 
Bild wieder die ganze Welte der Ostfront., Män- 
ner der Organisation Todt haben in den wenigen 
Monaten des nordischen Sommers die Elsmecer- 
straße welter ausgebaut. Hart ist die Arbelt, Mich- 
tige Blöcke werden aus dem Fels herausgesprenyt. 
Zerkleinert dienen sie als Unterbau fúr die neuen 
Strafen. 

Im Süden der Ostfront, im Raum von Stalin- 
grad, ist eine neue Vollbahnstrecke im Bau, Diese 
Aufnahmen zeigen uns, wie deutsche Organisation 
sofort die neu gewonnenen Rllume erschließt und 
die Voraussetzungen für eine ausreichende Versor- 
kung der Truppe schafft. 

Dann: der Kampf um Stalingrad. 
Stolitrupps haben 
mäßigen Vorgehen 


Deutsche 
hier jetzt das Wort; in plan- 
slubern sie die unterirdisch 


angelegten Widerstandsnester der Sowjets und rin-- 


gen dem Feind die letzten Reste der Ruinenstadt 
an der Wolga ab. 

In einem dramatischen Bildbericht erleben wir 
die Eroberung von Naltschik. Deutsche Panzer- 
kamplwagen stoßen vor, Stukas brechen, der Pan- 
zersplize voraus, besonders schwere bolschewisti- 
sche Bunkerlinien auf, Das Zusammenwirken zwi- 
schen unseren Flickern und den Erdtruppen kommt 
ín diesen Bildern besonders klar zum Ausdruck. 
Nur rund hundert- Meter vor der wartenden Pan- 
zerepitze schlagen die Bomben der Stukas in Ihre 
Ziele, Unter dem. Feuerschutz von leichten Flak- 
geschützen, die den Ga r. niederhalten, dringen 


rumGnische Gebirgstruppen im Verein mit dcut- 
schen Gebirgsjigern in die stark befestigte und 
zih verteidigte Stadt ein. Auch hier wieder sind 
fast alle Häuser mit Schlefscharten verschen und 


die Keller zu 

baut worden, 
Das Finale dieser neuen 

diesmal unseren U-Booten. 


— 


_ Der Bußlag ist im Wartheland kein gesetz- 
licher Feiertag. 


Litzmannstadt, ein Paradies für Nachtigall 
und Sprosser. Unter dieser Uberschrift finden 
wir in der „Deutschen Vogelwelt", Zeitschrift 
für Vogelschutz und Vogelkunde (Berlin), 
einen Artikel, der sich mit dem Vorkommen 
der beiden Singvógel in unserer Stadt befaßt. 
Der Verfasser Alfred Schneider stellt fest, daß 
der hier im letzten Frühling vernommene 
Nachtigallen- und Sprossergesang seinesglei- 
chen im übrigen Reich suchen dürfte, Eine 
Zählung singender Männchen in den Tagen 
vom 10, bis 15, Mai 1942 habe insgesamt 103 
Stück ergeben. Die Nachtigall herrsche bei 
uns vor, 


Kamp! der Tuberkulose! Wie wir bereits meldeten, 
fand am 11. November eine beachtenswerte Aufführung 
des Schnuspiels „Halt! Gevatter Hein!" "statt. Das Schau- 
Spiel gibt in künstlerischer Form Aufklärung über die Ent- 
Stehung, Verhütung und Bekimplung dieser Volksseuche, 
über die gerade in unserer Stadt feder Bescheid wissen 
muß, Es ist deshalb zu begrüßen, daß die- Reichsarbeits- 
kemeinschaft Schadenverhütung am Sonntagabend im Deut- 
schen Haus eine Wiederholung durchführt. Karten sind In 
der Kreisleitung der NSDAP., Zimmer 30, in den Orts- 
gruppengeschifisstellen und an der Abendkasse zu haben. 


„Plonler der deutschen Technik’, ein Film von den 
Krupp-Werken. Die Deutsche Arbeitsiront, * Kreiswaltung 
Litzmannstadt, bringt am Sonntag lür die deutschen Ge- 
folgschaftsmitgiieder der Betriebe einen äußerst inter- 
essanten Film mit dem Tite! „Pionier der deutschen Tech- 
nik“, Der Filmstreilen behandelt die Entstehung der Krupp- 
Werke, der Walleuschmicde des Reiches, und ihre Ent- 
wicklung bis zur Gegenwart, Die Aullührungen finden um 
10 Uhr im „Capitol und um 10.30 Uhr im „Gloria statt. 
Kurien sind nur in den Betrieben zu haben. Eine Wieder- 
hoiung der Aufführung wird am 22, November In den gici- 
chen Filmtheatern stattfinden. 


Wir verdunkeln von 16.55 bis 6.35 Uhr, 


Maschinengewehr-Bunkern ausge- 


Wochenschau gehört 


Unfer Deutfcher Schickfalskampf im Often 


Vier Großschulungsveranstaltungen des Kreisschulungsamtes der NSDAP. Litzmannstadt 


Kreisleiter Waibler hat auf der Führer- 
tagung am 8. November u, a, auch die Tátig- 
keit des Kreisschulungsamtes der NSDAP. her- 
vorgehoben und geschildert, wie notwendig 
und wie segensreich die Aufklärungsarbeit 
dieses Amtes bei den Parteigenossen und dar- 
über hinaus bei den Volksgenossen unserer 
Stadt gewesen ist, 

Das Kreisschulungsamt hat nunmehr vier 
neue Grofschulungsveranstaltungen vorberei- 
tet, in denen namhafte Redner über das Reich ;- 
thema „Unser Schicksalskampf im deutschen 
Osten“ sprechen werden. Von dieser Schu- 
lung werden die Politischen Leiter, sämtliche 
Parteigenossen und Parteigenossinnen sowie 
die Angehörigen aller Gliederungen und ange- 
schlossenen Verbände erfaßt. Die Durchfüh- 
rung dieser Großschulung erfolgt abschnitts- 
weise, und zwar: Abschnitt Nord, Sonnabend, 
den 14. November, in der Sporthalle mit Pg, 
Ferrow, Posen; Abschnitt Süd, Montag, den 


16, November, in der Sporthalle\ mit Py. 
Auerswald; Abschnitt Ost, Sonntag, den 22. 
November, im Helenenhof mit Pg. Borck un! 
Abschnitt West, Montag, den 23, November, im 
Helenenhof mit Pg. Borck. Sämtliche vier Ver- 
anstaltungen beginnen pünktlich um 19,30 Uhr; 
die Plätze müssen 19.15 Uhr eingenommen sein, 
Auch diese Ausrichtung wird die Männer 
und Frauen, die mit der Führung der Volksg«- 
meinschaft betraut sind, für ihre schwere Aul- 
gabe festigen und ihren Blick hinlenken auf 
das Ziel, das Reichsorganisationsleiter Dr, Ley 
in einem seiner Aussprüche aufzeigte: „Unser 
heiliges germanisches Reich deutscher Nation 
wird Europa führen, und vor Europa wird dus 
85 Millionen starke Volk der Deutschen mar- 
schieren, und vor diesem deutschen Volk wird 
der Größte aller Zeiten, Adolf Hitler, inher- 
ziehen in eine lichtere, schönere und bessera 
Zukunft, die erfüllt ist durch das Großdeutsche 
Reich," -b- 


Zehn Jahre „Tag der deutfchen Hausmufik” 


Zwei Jahre Litzmannstädter Musikschule / Litzmannstadt zum Tag deutscher Hausmusik 


Der Hausmusiktag- 1942 wird heute im ge- 
samten Grofdeutschen Reichsgebiet durchge- 
führt, 


Wenige Wochen vor der Machtübernahme, 
im November 1932, wurde der „Taq der deut- 
schen Hausmusik” ins Leben gerufen, Was 
damals als eine gewagte Unternehmung gel- 
ten konnte, ist heute zu selbstverstándlicher 
Gewohnheit geworden: der Hausmusiktäg hat 
sich im Festkalender seinen Platz erworben, Das 
ganze Volk ist zur Pflege der Hausmusik auf- 
gerufen. 


Das zehnte Jahr des „Tages der deutschen 
Hausmusik“ steht im Zeichen Johann Seba- 
stian Bachs, des Altmeisters deutscher Haus- 
musik, Zum Hausmusiktag 1942 wird für das 
Spiel auf den Streichinstrumenten besonders 
geworben. 


Die Hausmusik hat im Kriege einen kaum 
erwarteten Aufschwung genommen, Eine Zúh- 
lung am Hausmusiktag 1941 ergab insgesamt 
8739 bekanntgewordene Hausmusikveranstal- 
tungen, wobei die zahlreichen privaten Haus- 
musikstunden unberücksichtigt blieben, In der 
Heimat ist das Bedürfnis nach vertiefter Kul- 
turpflege nur noch stärker geworden. Auch 
unsere Soldaten an der Front haben trotz aller 
Schwere ihres Kampfes Zeit zum Musizieren 
gefunden, Zahlreiche Hausmusikgruppen stehen 
heute im Dienste der Wehrmachtbetreuung. 
Musikerzieher bringen Hausmusikwerke in La- 
zaretten zu Gehör, die deutsche Jugend steht 
mit den Spielscharen der Hitler-Jugend im 
Fronteinsatz, 

Am „Tag der Hausmusik" vor zwei Jahren 
wurde in Litzmannstadt die Städtische Musik- 
schule gegründet. Trotz der kriegsbedingten 
Einschränkungen kann der Betrieb mit etwa 
450 Schülern, von denen ein nicht geringer 


Lismannftadt ift ftets fehr fpendefreudig! 


Ein Arbeiter, der 20 RM. wöchentlich verdiente, trug 30 RM. in das Spendenbuch ein 


In seinem am Sonntag erstatteten Rechen- 
schäftsbericht über die ‘drei Jahre Arbeit der 
NSDAP. in Litzmannstadt stellte der Kreis- 
leiter bei der Besprechung der Tätigkeit der 
NSV, der Gebefreudigkeit der Litzmannstädter 
Deutschen ein schönes Zeugnis aus, Der Kreis- 
leiter Waibler sagte: 

„Als erste Parteidienststelle kat die NSV, 
bereits im September 1939 ihre Tätigkeit in 
Litzmannstadt aufgenommen. Sie hat schon 
im Durcheinander des Krieges den deutschen 
Menschen die erste ‚Hilfe gebracht und hat 
sich bis zum heutigen Tag unablässig bemüht, 
den Dienst am Volkswohl fortzusetzen. In 
einer Stadt, in der 60% aller Wohnungen Ein- 
raumwohnungen sind, in denen auch viele 
deutsche Familien mit oft zahlreichen Kindern 
gewohnt haben, kann man sich vorstellen, 
welch große Aufgaben einer NSV.-Dienststelle 
harren. Die Kreisamtsleitung hat eine größere 
Anzahl Kindergärten eingerichtet und sieht 
als ihre besondere Aufgabe die intensive Be- 
treuung von Mutter und Kind an. Die Zahl 


Jannings-Film ‚Die Entlaffung” , 


Lilzmannstadt, 13. November 

Am Freitag lief im Casino-Theater der 
Jannings-Film „Die Entlassung” an, ein 
Werk, das mit dem höchsten Prädikat „Film 
der Nation” zu Recht ausgezeichnet wurde, 
Ein tragisches Kapitel deutscher Geschichte 
ist hier von Wolfgang Liebeneiner auf die 
Leinwand gebannt worden, beginnend mit dem 
Tode Wilhelms I. und endend mit der Entlas- 
sund Bismarcks, des Schöpfers, des Zweiten 
Reiches, durch den unfähigen Enkel des alten 
Kaisers, Wir wissen heute, daß von jener 
Stunde an sich die unheilvolle Brücke zu wdl- 
ben begann nach dem Versailles des Jahres 
1918 ,.. 

Das Drehbuch von Braun und Eckhardt hält 
sich streng an den Ablauf der geschichtlichen 
Tatsachen, wie sie in Bismarcks „Gedanken 
und Erinnerungen” so erschütternd wieder- 
gegeben sind; und Liebeneiner fügt Ereignisse 
und Geställen zu einem eindrucksvollen Ge- 
mälde zusammen, dem er die unbestechlichen 
Züge der Wahrheit zu geben versucht, So 
wird das aus sich rollende Verhängnis, das 
damals seinen Lauf nahm, uns nahe gerückt 
nach vielen Jahrzehnten, in einer Treue, die 
in manchen Bildern‘ den Atem raubt. 


Auf der einen Seite steht Bismarck, mit 
gigantischer Leidenschaft für das große, Werk 
seines Lebens kámplend — auf der anderen 
Seite der eitle; ruhmstichtige, krankhaft über- 
hobliche junge Monarch, ein Schwacher, der 
siark sein möchte, und um ihn ein schmeichle- 
rischer, intrigensúchtiger, vorteilhascherischer 


der von der NSV, Betreuten, die anfänglich 
recht hoch war, hat sich von Jahr zu Jahr 
vermindert, Noch lange Zeit — angesichts der 
schlechten sozialen Lage —, insbesondere der 
alten, nur noch teilweise arbeitsfähigen Men- 
schen — bleibt eine Anzahl von ständig zu 
Betreuenden erhalten. Bei den Straßen- und 
Haussammlungen des WHWs und des Deut- 
schen Roten Kreuzes hat sich immer wieder 
die besondere Spendefreudigkeit des Litzmann- 
städters gezeigt, Wenn ein kleiner Arbeiter, 
der wöchentlich 20 RM. verdient, in das Spen- 
denbuch ohne Bedenken 30 RM. einträgt und sie 
gleich auf den Tisch legt, so kann man nur 
Achtung haben vor solchen Menschen, die 
bereit sind, nicht nur zu spenden, sondern 
wirklich zu opfern, Mancher, der mit sei- 
nem hohen Gehalt sich in sicherer ‚Stellung 
befindet, könnte sich an diesen Leuten ein 
Beispiel nehmen!" 


Briefkasten 


A, L. Melden Sie sich zunächst einmal bel der NS.- 


»Kriegsoplerversorgung, Horst-Wessel-Straße 55, 


Erstaufführung 
im Casino-Theater 


Hofklüngel, Zwischen beiden die „Graue 
Eminenz”, der Geheimrat Holstein, der kalt und 
klug, von krankhafter Machtgier getrieben, im 
Dunkeln die Fäden zieht und eine satanische 
Lust verspürt, an dem Tanzen der Puppen und 
Streber, die er regiert; nur eines scheut er, 
die Verantwortung, Wie schmettert ihn 
des Kanzlers Wort nieder: „Gehen Sie hin- 
aus!”, als er nach Bismarcks Entlassung, von 
innerer Unrast getrieben, den Gestürzten auf- 
sucht, ahnend um das Unheil, das sein fre- 
ventliches Spiel angerichtet hat! 


Dieser Film Ist; soweit Geschichte Über- 
haupt auf der Leinwand sprechen kann, eine 
einzigartige Leistung, Vom ersten Bild an, von 
der Sterbestunde des alten Kaisers, packt diese 
Leistung in steter Steigerung bis zu dem et- 
schütternden Schluß, da der Kanzler die 
Reichskanzlei verlassen, das Steuer aus der 
Hand geben muß, in prophetischer Klarheit das 
Ungewitter erkennend, das jetzt des Reiches 
Schiff anfallen muß, Zukunftweisend hier das 
ahneude Wort des Eisernen Kanzlers: „Mein 
Werk war nur ein Anfang!“ — in unseren 
Tagen reift jener Anfang seiner Vollendung 
entgegen! 

Das Schauspielerische in diesem Film: Im 
Mittelpunkt steht die Bismarck-Gestalt Emil 
Jannings als tragende. Leistung. Der Künstler 
„mußte Bismarck spielen”, wie er 
selbst gesagt hat, und dieses innerliche Müssen 
prägt sich aus in der seelischen Durchdrin- 
gung des bismarckischen Charakters im Gro- 
fen und im Kleinen, in einer erfühlten Wie- 


Teil auch Berufsausbildung erhält, aufrecht- 
erhalten werden, 

Die Musikschule begeht den „Tag der deutschen Haus- 
musik* mit zwei Konzerten, Heute, am offiziellen Tag der 
Hausmusik, und am 17, November findet das gleiche Kon- 
vert statt, Vor allen Dingen sind diesmal Schüler die Aus- 
führenden, Das Programmm sieht u, a, vor: zwei Mozart- 
sonaten für zwei Geigen, Violoncello und Cemballo, Par- 
tita für drei Blockfiöten von Faber, von Bach — instru- 
mentalvorspiel zu einer Kantate und Sopranaric, Der Chor 
dor Musikschule singt eine Bach-Motette sowie einige alte 
Modrigale. 

Am 15. November ist eln Konzert {Ur die Führerschaft 
von HJ, und BDM. vorgeschen. Außerdem werden in der 
Woche nach dem Tag der Hausmusik mehrere Lazarett- 
einsätze vorgenommen, 


Wirtschaft der £. Z. 


Rokokomufik 


4 
Am Donnerstag und Freltag bereitete dle NS.-Gemeln: 


schaft , Kraft durch Freude” ihren Glisten im Sängerhauß 
zwei Stunden unbeschwerter musikalischer Unterhaltung. 
Irrtümlicherwelse war in den Vorankündigungen und auf den 
Programmen eln anderes Ensemble angegeben als das. 
das an den beiden Abenden in die Welt des musika: 
lischen Rokokos einführle und den Zuhörern nicht nur durch 
die Auswahl der Musikstücke und der entsprechenden KO 
stüme, sondern auch durch sein Können ein lebendiges 
Bild der Kunst dieser Zeit vermittelte. Im ersten Tell hörte 
man, vom Nagel-Streichquartett vorgetragen, eine Reihe be 
kannter Kompositionen von Mozart, Haydn, Boccherini u. 8 
sowie Opernarlen und -szenen, Der schöne Koloratuf* 
Sopran von Lon! Merkel sei besonders hervorgehoben. 
Karl Kihter, Bariton, und Ossi OBwald waren 
die Träger der übrigen Solo und Ductt-Nummern. 


In der reizvollen kleinen Kammeroper von Pergolesi 


(1710—36) „Die Magd als Herrin" verkórperten Maria 
Wiener, Sopran, Paul Skwara, Bariton, und AT- 
tur Heese-Willreth die lebensvollen Personen die- 
ser realistischen Volkskomddie, vom Nagel-Streich- 


quartett und von Hans Fischer am Flügel be» 


gieitet, der auch der sichere Begleiter des ersten Teiles 
war. A. Heese-Wilireth machte den Ansager und 
stellte die Verbindung zwischen der Bühne und dem freu- 
dig mitgehenden Publikum her. Dr, H. Fiechtner 


Mißlungener Diebstahl. In der Nacht ver- 
suchten Unbekannte in ein Lebensmittelge- 
schält in der Flußstraße in Erzhausen einzu- 
dringen, Die Täter hätten bereits den vor der 
Ladentür angebrachten Rolladen gewaltsam 
hochgeschoben und die Scheibe der Tür ein- 
geschlagen, als sie von einem polnischen Haus- 
bewohner überräscht wurden. Sie flüchteten 
unverrichteterdinge. 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsloltung Stadt. Pol. Lelter, Hundertschaft 7. (Ogg. 
Sporthalle, Spinnlinie, Clausewitz, Karishof, WaldschioB.) 
Sonntag 9 Uhr Antreten aul dem Bilicherplatz (Pol. Leiter, 
NSV., DAF.). 

leproso Sonnabend 19.30 Uhr Sporthalle 
Großschulung mit Pg. Ferrow (Posen), für Abschnitt Nord”. 

Deutsche Arboltsfront. Sonntag 10 Uhr „Capitol und 
SEL Ad „Gloria' Schulungstilm ‚‚Plonler der deutschen 
Technik". 

Og. Webern. Sonntag 9 Uhr Ausbiidungsdienst der Pol, 
Leiter, Antreten Schulhof, Alexanderholstr. 124a. 


SA.-Musikzug. Sonnabend 18.45 Uhr Sporthalle, Anzug: 


Mantel. Ausweise mitbringen, 


Hackfruchternte und Herbstbestellung völlig beendet 


‚Wesentlich besserer Stand der landwirtschaftlichen Arbeiten gegenüber dem Vorjahre 


Wohl selten ist die rechtzeitige und gesunde 
Bergung der Spitkartoffelernte im ganzen Volke 
einem so starken Interesse begegnet wie in die- 
sem Jahre. Dank der umfassenden Vorbereitungen 
und der günstigen Witterung war den Anstrengun- 
gen in diesem Jahre ein voller Erfolg beschieden, 
obwohl die Aufgabe noch größer als im Vorjahre 
war. Es mußte nicht nur eine nicht unbedeutend 
größere Kartoftelfläche abgeerntet werden, son=- 
dern es war auch der Ertrag je Flächeninhalt be- 
deutend größer als im Vorjahre. Die Spätkartoffel- 
ernte erbrachte damit ein um mehrere Millionen 
Tonnen höheres Ergebnis als im Vorjahre, Den- 
noch wurde es geschafft, Wie die ,,NS.-Landpost* 
mitteilt, waren um den 20. September herum im 
Vorjahre von der Kartoffelfläche fünf Prozent, in 
diesem Jahre. bereits acht Prozent \abgeerntet, 
Mitte Oktober erreichte der Stand der Ernteein- 
bringung im Vorjahre 61 und! in diesem Jahre 
73 Prozent. Ende Oktober war die Kartoffelernte 
in diesem Jahr so gut wie beendet, während im 
vorigen Jahr noch mindestens zehn Prozent nicht 
eingebracht waren, als der unerwartet frühe und 
scharfe Frost einsetzte. Trotz dieser Mehrleistung 
bel der Kartoffelernte machte auch die Zucker- 
rübenernte. schnellere Fortschritte als Im Vorjahr. 
Um den 8. November herum waren bereits 64 Pro- 
zent gegenüber 52 vor einem Jahr eingebracht. Das 
gleiche Bild bot der Fortgang der Herbstbestel- 
lung. Um den 8. November war die Bestellung 
beim Winterroggen so gut wie beendet, und beim 
Winterwelzen erreichte sie 88 Prozent gegenüber 78 
vor einem Jahr. Auch Hackfruchternte und Herbst- 
bestellung zeigen das Bild der ungebrochenen Lel- 
stungskraft des deutschen Landvolks, 


Vortrag über die Entwicklung der Spinnerei 


Innerhalb des NS.-Bundes Deutscher Technik 
sprach Dircktor Millauer fiber die Entwicklung 
der Spinnerei von der einfachen Spindel bis zur 
heutigen modernen Maschine. In anschaulicher Art, 
die allen Besuchern verstlindlich sein konnte, ent- 
wickelte der Redner den Werdegang des für un- 
sere Textilindustrie so wichtigen Produktionsmit- 
tels. In die Steinzeit zurückversetzt, führte der 
Weg von dem Knoten und dem einfachen Dorn, 
die als Befestigungsmittel angewandt wurden, zur 
Nadel, dann zur Fibel, Mit den Fingern drehte 
man splelerisch einen Faden; es entstand wenig 
später die einfachste Art der Spindel. Verbesse- 
rungen führten langsam zum Spinnrad. 150, Jahre 
brauchte die Entwicklung, bis ele zur Máschine 
durchdrang. Dadurch, daß der Vortragende jeden 
Handgrift vorführte, konnte der Werdegang von 
jedem begriffen werden. Die weit zuriickgrelfen- 
den und klaren Ausführungen vermittelten den 
Gästen ein übersichtliches Bild, 5, 


Betreuung von Kriegsteilnehmerbetrieben 


Eine umfassende Betreuungsarbeit wird für 
Betriebe des Handels, die während der Einberu- 
fung des Inhabers von der Ehefrau weitergeführt 


dergabe von Wort und Geste, die Bewunde- 
rung weckt für solches Können. Die ’Ein- 
samkeit, die alle Großen umgibt, die Pflicht- 
erfüllung bis zum Letzten, die drückende Sorge 
um das Reich, das Kämpferische, das Ent- 
scheidungsuchende in Bismarck — das alles 
gewinnt farbiges Leben in Jannings kraltyol- 
Jem, durchgeistigtem Spiel. Ebenbürtig ist 
ihm Werner Krauß als Geheimrat Holstein — 
dieses Rechners ohne Gefühl und Sthám, die- 
se, Intriganten, dem Macht auszuüben Sinnen- 
kitzel bedeutet, und dessen innerster Wesens- 
zug doch die Feigheit ist, vielleicht die Angst 
vor sich selbst, Wie eindrucksvoll das ner- 
vöse Spiel seiner Hände, das den innerlichen 
Zwiespalt verrät, die innere Unausgeglichen- 
heit, das Beherrschtwerden von dunklen Trie- 
ben! Den jungen Kaiser gibt Werner Hinz, spo- 
renklirrend, säbelrasselnd, ganz von Gottes 
Gnaden, und doch nur ein redseliger Schwäch- 
ling. Sein herausgeschmettertes Wort: „Ich 
werde mein Volk herrlichen Zeiten entgegen- 
führen”, ist sein eigner Richterspruch gewor- 
den-im unerbittlichen Maßstab der Geschichte. 

Viele gute Einzelleistungen reihen sich an, 
so Theodor Loos als Kaiser Wilhelm 1, Karl 
Ludwig Diehl in der stummen Rolle Kaiser 
Friedrichs, Christian .KayBler als Herbert 
von Bismarck, der draufgángerische, impui- 
sive Sohn seines Vaters, dann, Otto Graf als 
Eulenburg, des jungen Kaisers Freund, der 
wider besseres Wollen und trotz innerer An- 
ständigkeit sich zum Zwischentráger benutzen 
148t, schließlich Herbert Hübner als Genera;- 
adjutant von Hahnke, Paul Bildt als streberi- 
scher Minister von Bötticher, Fritz Kampers 
als Hausarzt Bismarcks — nur wenige aus der 


werden, durch die Kreisfachabtellung „Der Deut- ` 


sche Handel“ in der DAF, durchgeführt, Neben 
den täglichen Beratungsstunden in der Kreisfach- 
abtellung „Der Deutsche Handel”, Relchsschatz- 
meister-Schwarz-Platz 1, Zimmer 2, sowie den 
Sprechstunden der Ortswalter des Handels in 
allen Ortswaltungen erfolgt die Betreuung auch 
in den Handelsbetrieben selbst. Handelsvertreter 
haben- sich hierzu der Kreisfachabtellung „Der 
Deutsche Handel" ehrenamtlich zur Verfügung ge- 
stellt. Sie beraten die Ehefrauen beim Einkauf, 
helfen ihnen bel schriftlichen Arbeiten, erledigen 
Rücksprachen bel Behörden usw, eine Einrich- 
tung, die sich seit Monaten hier in Litzmannstadt 
bestens bewährt hat, Die Sprechstunden der Kreis- 
fachabtellung finden jetzt täglich (außer sonne 
abends) in der Zelt von 14 bis 17 Uhr in der Kreis- 
waltung der Deutschen Arbeltsfront statt (Fern- 
ruf 250-50). 


Nur beschränkte Werbung für Mangelware 


Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat 
eine Bestimmung über E ae 
kung der Werbung Tür waren‘ sen durch die 
frúhere Anordnungen und Verlautbarungen zu- 
sammengefoßt und ergänzt werden, Danach darf 
durch die Werbung für eine Ware, die nicht mehr 
unbeschränkt erhältlich ist, kein falscher Eindruck 
Uber die tatsächlichen Liefermöglichkelten -erweckt 
werden. Überhaupt soll bei der Werbung auf die 
Versorgungslege Rücksicht genommen werden, Für 
Mangelware darf dem letzten Verbraucher gegenüber 
nur in Form einer volkswirtschaftlich gerechtfer- 
tigten Aufklärung über zweckmäßige Verwendung 
oder sparsamen Ge- oder Verbrauch der Ware ge- 
worben und zum Kauf nicht angereizt werden, Die 
Werbung für Waren, für die ein Herstellungsver- 
bot besteht, ist vom 1. Dezember an überhaupt 
verboten, í 


Wirtschaftsnotizen 


Uber die Wirtschaftsbeziehungen zwischen dem 
Reich und dem Generalgouvernement führten Be- 
sprechungen in Krakau zur Regelung der organi- 
satorischen Beziehungen auf dem Gebiete des Ge- 
samtwirtschaftsstandes und zur Sicherstellung des 
Ausbaus auch der persönlichen Wirtschafts- 
bezichungen. 

Die Geltungsdauer der Gewerbe-Legitimations- 
karten ist um ein weiteres Jahr bis Ende 1943 ver= 
längert worden. Inhaber derartiger für 1942 gülti- 
ger Gewerbepaplere brauchen daher keine Anträge 
auf Erteilung neuer für 1943 zu stellen. Die Wan= 
dergewerbescheine für 1942 werden auf Antrag 
durch Vermerk für das Jahr 1943 verlängert, 

Eine Ostland-Gründung der AEG. Unter der 
Firma AEG. Ostlandwerk G. m, b, H., Riga, wurde 
mit zwei Millionen. RM. Stammkapital ein Unter- 
nehmen ins Handolsreglster eingetragen, das! die 
Erzeugung  elektrotechnischer, felnmechanischer 
und optischer Apparate betreiben wird, e 


Fúlle der Gestalten sind hier genannt, die mit- 
formend am Ganzen wirken, Mitten im Kriege 
ist hier ein filmisches Kunstwerk geschaffen 
worden, das auf einem Sondergebiet von uner- 
schöpflicher deutscher kultureller Kraft zeugt. 
/ Benno Wittke 


„Das große Spiel" 


Der Sport spielt in unserm. heutigen Leben eine aus- 
gedehnte und keine unwichtige Rolle mehr. und „König 
aller Sports — was seine Anziehungskraft und” zahlen 
mäßige Stärke betrifft — ist unbestritten der Fußballsport- 
Was Wunder, dad man nun auch im Film darnach grith 
dieses Phänomen Fußballsport einmal an Hand einer aus 
dem echten Leben gegrifienen Handlung auch denen nae 
zu bringen, die ihm sonst fern stehen. So folgen wir el 
»Kooppen", wie sie unter Tage Ihre Pflicht exfúllen und in 
der Freizeit dem runden Lederball sich mit Leib und Seele 
weihen, um schließlich in der Meisterschaft den höchsten 
Triumph zu finden. Eine Lichesepisode und viele kleine 
heitere Dinge lockern den von Regisseur R, A, Stemmie 
mit bekannten Schauspielern (u. a, René Deltgen, Josef 
Sieber, Gustav Knuth, Heinz Engelmann, Marla Andertast 
und Hilde Jansen) sowie verschiedenen Nationalspieler 
gedrebten Film auf, der mit der Wiedergabe eines Tells 
des Meisterschaftschdspieles Schalke 04 — Dresdener SC: 
im Olympiastadion (als Buntillm) schließt. (Palast) 


Helmut Lemcke 


Der deutsche Film 1942/43 ist das Thema einer 
mit einem Geleltwort vom Reichsminister Dr, Goeb* 
bels herausgebrachten Broschüre, die die Deutsch® 
Filmvertriebsgesellschaft im Deutschen Verlag 
Berlin, herausgegeben hat: Das Buch, das in erster 
Linie als Handbuch für die deutsche Presse KOT 
dacht ist, bletet auch dem nichtzünftigen PIM- 
freund viel Anregung. Es unterrichtet über 
sroßen. Planungen des deutschen Filmschaffens 
vierten Kriegsjahre, bringt Betrachtungen 
Spielleiter und Schauspieler, r 
Wochenschau, den deutschen Kulturfilm und Woe? 
Wirtschaft und Technik des Films. Führende MAN 
ner nehmen Stellung zu den Gegenwartstrarti 
des deutschen Films und werden in ihren Auf“ 


flitzen durch eine reiche Bilderauswahl unter“ 
stützt, a Pl. 
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Mädchen i 
geniitie “kann sich melden Straße der | stadt, Ludendorffstr. 115, täglich in der 


‘B, Armee 81, von 9—12 oder 15—18, 
Gastwirtschaft, 

Jüngere weibliche Bürokralt (Deutsche), 
evil, Anfängerin, gesucht. 
Leonhard 
Straße 3. 
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rose Treuhandgesellschaft sucht) ab so- 
fort oder später für Litemannstadt bi- 
lanzsich, Buchhalter, Ang. u. 4440 an LZ. 
de lan ee iene 
Tüchilger anergischer Zimmerorpoller für 
Barackenbau sofort gesucht, 
gen erbeten an Michael de Sperandio, |s 


Kenntnissen, 

2 Kindern 

„Warta, 
aA 

Ein Kinderfräulein, kann auch eine Ki- 


tere Dame sein, zu cinem Kinde, mög- 
lichst ganz fns Haus, für sofort gesucht 
Ziethenstraße 38, W, 28, ‘ 


Provisionsvertreter für den dortigen Be- 
zirk von südwestiälischer Stahlgroßhand- 
lung gesucht, Verkaufsgeblet: 
us und unleg, 
stäht 


det und gezogen, 
Hw. 0% 


Mittler, Hagen. 
Selöntändiger Kaufmann, auf allen Geble- 
len versiert, 
Mit Industrie und 
Reichsstelien über Einkauf, Verkauf, Kon- 


lingenticrungsiragen usw. Eigene repri- 
Sentable Büroräume in Berlin vorhanden. 


Annoncenbliro Gerstmann, Berlin W 9, 


Selbst, Kaufmann, z. Z. als Geschäfts- 
führer tätig, sucht sich in veruntwortl, 
bote unter 4418 an LZ. 

ennalahriger 

tine Stellun 
Litzmannstadt, Gurtenstr, 28, W. 8, Fl. 8 
Bibliothekar sucht entsprechenden Posten. 
Angebote unter 4444 LZ. 


Tex > Vorkoreitungs - Meister und Ma- 
Klzmannstadt oder Umgebung. 
Schlitz, 
Umsiodior mit 
ein pertekt, sucht Dauerstellung zum 
Madt' oder Umgebung. 


Aus dem Wartheland 


Tatgemeinfchaft zwifchen Oft und Welt 


Die VDA.-Patenschaftsarbeit geht weiter / Gauverband Dússeldor! betreut Litzmannstadt 


Für die Menschen, die im Ostaufbau mitten 

Krieg täglich unter Schwierigkeiten arbel- 
ten, ist es eine besondere Stärkung ihrer 
Schäffensfreude, wenn sie sehen, daß auch der 
Westen des Reiches an dieser zukunftsreichen 
Aufgabe lebhaften Anteil nimmt, So wurden 
die Sendboten aus den verschiedenen Paten- 
schaftsgauen immmer mit Aufmerksamkeit und 
der Genugtuung, daß auch sie die Ostarbeit 
fördern wollen, aufgenommen, Solche Besuche 
erhalten aber jetzt dadurch besondere mora- 
lische Kraft, daß sie nicht nur unter Erschwer- 
nissen des Krieges, sondern aus Gegenden her- 
aus erfolgen, die selbst als Bombengeschädigte 
ihre eigenen ernsten Sorgen haben. 

So hat auch das erneute Kommen ‘des Gau- 
geschäftsführers des VDA.-Gauverbandes Düs- 
seldorf, Pg. Oesterreich, im Bereich Litz- 
mannstadt-Land ein besonderes Gesicht, ist er 
doch ein treffender Ausdruck wahrhafter Ka- 
meradschaft zwischen den Paten und den Pa- 
tenkindern, 

Bei einer Besprechung mit dem Kreisleiter 
V. i A. Pg, Bosse, Kreisgeschäftsführer 
Wurm, den Vertreterinnen der Gliederungen, 
wie Frauenschaft, BDM., NSV. u, a, m, konnte 
der Abgesandte aus Düsseldorf von e'ner er- 
hebenden' Volkskameradschaft berichten, die 
in schwerster Stunde bei den Bewohnern sel- 
ner Heimatstadt geherrscht habe, und wie ge- 
rade das Verhalten so manches Hitlerjungen 
wirklich heldisch gewesen sel, 

Eine echte Frontkameradschaft der Helmat 
sei hier von Mensch zu Mensch spürbar gewe- 
sen. Ja, gerade durch die verwerfliche Hand- 
lungsweise des Gegners sei eine unlösliche 
Gemeinschaft zusammengeschweißt worden! _ 

Als ein Jeuchtendes Zeichen für den Gelst 
in unseren westlichen Bombengebieten mag es 
gelten, daß trotz alledem Düsseldorf eine sehr 
beachtliche Kunstwoche durchführen konnte. 
Wer von diesem guten Geist hört, dem ist es 
klar, daß auch die Patenschaftsarbeit für den 
Osten fortgesetzt wird, Ja, es soll neben der 
allgemeinen Betreuung des Landkreises Litz- 
mannstadt auch noch eine enge Zusammen- 
arbeit der einzelnen Städte dieses ländlichen 
Gebietes mit Städten des Westens einsetzen, 
Es wurde dann darüber gesprochen, wie auch 
für das neue Etatsjahr die Hilfe, insbesondera 
für die Umsiedler, erfolgreich gestallet werden 
soll; Weiter kam der kulturelle Beitrag für 
den Osten zur Sprache. So wird'u, a. der Düs- 
seldorfer Pianist Hülser im Januar 1942 ia 
das Gebiet von Litzmannstadt-Land und des 
Kreises Lask kommen. Außerdem soll die Bil- 
dung von Sing- und Musikgemeinschaften auf 
dem Lande gefördert werden, wozu der Paten- 
gau die Instrumente und auch Liederbücher 
übermitteln wird. Ebenso ist es mit der Be- 
schaffung von Bänden für die Schul- und Lehr- 
biichere‘en, Weiter wurden bekanntlich auch 


Achisomesirige 


Bewerbun- 
deutsche 
och- und Tiebau, Kutno, 


deutschsprechend, als Büfett- 


Zeit 
Ruf-Nr. 204-31 
Mineralöllager |man Deutsch, 


fitaner, Welun, Schieralzer 


pa 
äusgehlitin, deutschsprechend, mit Koch- 

im deutschen Haushalt mit 
esucht. Angebote an Lauer, 
ped.-Ges, Hermann-Odring- 
traße 


unter 4479) an 


VERTRETER 


delstahl, 
Baustähle, Fliegnorm- 
e, Bleche usw., gewalzt, eschmic- 
Angebote erbeten t. 
Anzeigen- 


Loeres 
stehender 
an 0, Ocerkens, 


Pol.-Beamtor 


gut eingeführt, übernimmt 
nteressenvertretungen, Verhandlungen 


Andel, Behörden un 


ngebote erbeten unter H 320 durch 


benut: E 
InkstraBe 13, enulzung von 


STELLENGESUCHE 


mit Kost, 
pelmann, 
stadt, 


hrende Stellung zu verändern. Ange- 


Buchhaltiingsgehiife sucht 
. Angebote: C, Kaczmarck, 


Gut 
mögl. 


möbl, 

thinenmonteur wünscht Dauerposten. in mit 
chriftl, 

ebote erbittet Josef Barth, Lent- 

Gen,-Blaskowitz-Straße bt RA | 

höherer Bildung und 

firopraxis, auch Russisch in Wort und 


943 oder später In Litzmann- 
Angebote unter 


3453 an die LZ. 


Suche Abschiußzeugnis der 


Hauptschule und Bescheinigung des, br 


Zentrum 


Erfahrene, mit Kontenrahmen vertraute 
Hichhalterin, schnelle und sichere Rech- 
mila, Maschineschreiberin, sucht Posten 
it selbständiger Arbeit, Zuschriften 
ter A 1413 LZ 
ermessungstechnikerin sucht Stell, An- 
Etbote unter K. 617 an die LZ. erbeten. 


Menor UA 
Ypistin (Deutsch, Polnisch) sucht 
Nellung, Angebote u. 4436 an die LZ. 


Pietsch sucht Stellung In Auftrags-, 
+ Rechnungsabtellung, Ruf-Nr. 220-53. 


zu chien, 
jedo 


oe m Le Ce A A eS A en 
UNTERRICHT | 


Ingenleurschule 
schinenbau und Elektrotechnik. 
26. November 1942, 9 Uhr, 
ries 16, November 1942, 8 Uhr. 
ufnahmebedingungen: 

Lebensjahr, Sklassige Volks- oder. höhere 


von. 8—16 Uh 
31, 


Unterricht, In pu 
echtschreibung, 

spondenz, Schulnachhilfe. Litzmannstadt, 

wilhelm-Gustloff-Straße 42, W. 7. 


Wer bereitet meinen Sohn, Volksschul- 
schüler, zur Oberschule vor? 
unter 4461 an LZ, 


VERMIETUNGEN 


Mbbilertes Zimmer mit 2 Betten an zwei 
ältere Herren zu_ vermieten, 


größeres Zimmer 
berufstätiger Dame gesucht, 
Angebote unter 4393 an LZ. 


sucht 
mit Bad (Stadtmitte). 
4428 an LZ. erbeten, 


Le. CLA AAA] 
d | Garage in der Nähe Moltke-, Zicthenstr. 

oder nähere Umgebung gesucht, Ange: 
bote unter 4469 an LZ, 


e LL ld hl o EE Sa nn 
Mühl. Zimmer mit 2 Betten oder möbl. 
Srminer Wohnung, 

epaar für sofort ges. 
Angebote unter 4480 an LZ. 


Suche {dr meinen Angestellten möbl. 
Zimmer in guten deuts 

ngebote an Firma H., Krün- 
Bauunternehmung, 
Gladbacher Str. 12/14, Fernrul 


is _ 
Herr in guter Position sucht für bald 


Wohn» 
Fernruf, 
Be ieaug von gutsitulertem Herm ge- 
sucht, Angeb, mit Preis u. 134 an LZ. 


Suche sofort gut möbl, Zimmer. 
bote unter 4457 an LZ 


Möblierte Wohnung zu mieten gesucht, 
Zuschriften unter 4489 an LZ. : 


———— 
_WOHNUNGSTAUSCH. 


3-Zimmer-Wohnung mit 
Litzmannstadts, 
Str, gegen hni, in Wien, 
unter 4451 an LZ, 
— 
PACHTG 


Industrleunternehmen der 
sucht einen mittleren Betrieb mit einer 
Belegschaft. von etwa 250—1000 Mann 
Metallbranche 
nicht Bedingung. 
nen Arbeitskräfte werden angelernt und 
Die aussichtsreiche Fertil- 


Schiefertafeln durch die Patenschaft geliefert, 
wovon neuerdings wieder 750 unterwegs sind, 

Auch Wandschmuck für Schulen konn'e 
übersandt werden, Sehr viel Interesse besteht 
für die Ingangsetzung eines Lehrlingsaustau- 
sches zwischen Osten und Westen, wofür der 
Patengau Zuschüsse geben will. Insbesondere 
ist er bereit, Lehrlinge des Warthelandes auf 
drei Reichsfachschulen des deutschen Eisen- 
fachhandels und drei ebenfalls im Patenschafts- 
gau gelegene Fachschulen für Gemüsebau zu 
schicken. Fortgesetzt werden weiter die Ein'a- 
dungen des Patengaues an Menschen des 
Ostens, die damit das alte Reichsgebiet näher 
kennenlernen sollen Auch der Osteinsatz von 
Frauenschaft und BDM. soll weiter durchge- 
führt werden. Bekanntlich waren seinerzeit 
schon 28 Frauen der NSF, zu einem Lehrgang 
auf der Gauschulungsburg Lennep eingeladen 
worden, 

Auch zu Weihnachten wird wieder an den 
Osten durch Ubersendung von Spielzeug ge- 
dacht, wobei insbesondere die Beschenkung von 
Kindern ` gefallener Soldaten vorgesehen ist. 
Angeliefert wurden bereits Weihnachtskerzen 
und Dinge, wie 500 Wolldecken, Holzschuhe, 
Einmachgläser, 100 Kinderkorbbettchen, Haus- 
apotheken, Kinderwagen und wie sonst die 
netten Sachen alle heißen mögen. Der Paten- 
gau kam also nicht mit Versprechungen, son- 
der kameradschaftlich mit vollen Händen und 
nahm auch diesmal einen Wunschzettel mit, 
den er so gut wie möglich erfüllen wird. Für 
all seine Liebe und Treue in der Patenschafts- 
arbeit weiß ihm unser ganzer Aufbaugau Dank 
und wird auch er die Menschen des Westens 


nie vergessen! Kn, 
Konstantynow 
S. BDM.-Fúhrerinnen trafen ein. Aus dem 


'Altreich trafen BDM.-Führerinnen im Einsatz- 
lager in Schriebenau ein, die als Aufgabe die 
kulturelle Betreuung der Bauern an den lans 
gen Winterabenden haben, 


Osorkow 


Einführung des Bürgermeisters. Heute nach- 
mittag fand im Sitzungssaal der Stadtverwal- 
ung von Osorkow die Einführung des Bürger- 
RR Aretz durch den Landrat Koll- 
meier stalt, 


Leslau 


re, Tag der Deutschen Hausmusik, Anläßlich 
des Tages der Deutschen Hausmusik veran- 
staltet die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude” Leslau am Sonnabend‘ in der Diet- 
rich-Eckart-Halle ein Konzert. Es spielt das 
schon sehr beliebt gewordene Kammerorche- 
ster der Stadt Leslau, und es sing der Mäd- 
chenchor der Stadt Leslau unter Leitung des 
Chormeisters Amelung. 


VERKAUFE 


Zwel eingetr, bildsch. 4- u, 5jähr, Reit- 
u. Wagenplerüs (Trakehner) zu verkauf. 
u. A, Z 175 an B, Holtzendorlf, 


Ang. 

Bromberg, Albert-Forster-Straße 5. 
Verkaufe Kutschwagen und Jagdwagen 
für 1000 und 800 RM. Litzmannstadt, 
Hauländer Straße 37, 


Wintermantel mit Fellkragen, 
für. schlanke Minnergestalt, 120 RM., 
Fleischhackmaschine, gebr,, is RM. zu 
beschen Sonnabend von 9—12 Adoll- 
Hitler-StraBe 101, W. 7. ‘ 


Schwarzes Spelsoximmer, 500 RM, 
Schreibtisch mit Sessel (braun) 250 RM. 
zu verkaufen oder gegen Pelzmantel 
(Größe 44—46) zu tauschen prar An- 
gebote unter 4463 an die LZ, 


Schwarzer Schiferhund mit Ia Stamm- 
baum sofort zu verkaufen, Zelske, Ry- 
putowice 12, Kr. Lask, Ruf Pabianice 352, 


Rassekaninchen, große Auswahl, von 15 
RM., A, Heil, Meisterhaus- 


Radio in gutem Zustande, 350 RM., zu 
verkaufen Stabstr. 7, W. 5 (Grüner Ring). 


Zimmerkredenz, 300 RM., zu verkaufen 
Goldinger Str, 3, W. 38, 16—17 Uhr, 


Zu verkaufen Kronleuchter, 63,—, Frl- 
dericusstraße 6, W. 21. 


ewer A A Swe a nn nm 


KAUFGESUCHE 


emer es Wr DT A A AA 
Horrenuhr zu kaufen gesucht Moltkestr. 
91, W. 8, 12, u. 13. Nov, v. 16—18 Uhr. 


Suche lür sofort zu kaufen in gutem 
Zustande 1 Bett mit Matratze, Schrank, 
Tisch mit Stühle. Ang. u, 4454 an LZ. 


Kaufe neue und alte Schallplatten, An- 
gebote unter 4448 LZ. 


Zu kaufen gesucht Allstrom-Radio und 
Kanonenofen. MolikestraBe 99, W. 17, 


Lufthelzapparate, Polstermöbel, Vorhlin- 
e, 2 Teppiche, 4<3 m, und Läufer zu 
aufen gesucht, Angebote Ruf 213-95 
von 10 bis 13 und 15 bis 17 Uhr. 


Kaufe 2—3 Teppiche, auch Perser, An- 


gebote unter 4447 an LZ. 
Damentahrrad, gut erhalten, zu kaufen 


gesucht, Angebote unter 4458 an LZ. 
Zackonmusterschnoldemaschino zu kaufen 
gesucht, Tuchfabrik A. € J. Pikielol, 
Axt.-Ges., kommiss, Verwalter Wilhelm 
Faber, Zdunska Wola, 


Schottlecher Terrier zu kaufen gesucht, 
Fernrul 207-21, 


Wer hat ela Häuschen oder kleine Villa, 
3 große und 3 kleine Zimmer, mit allen 
Bequemilichkelten zu verkaufen oder zu 
vermieten? Evtl, steht passende Etagen- 
Wohnung, 4-Zimmer-Wohnung, zur Ver- 
túgung. Vermittler erwünscht, Ange- 
bote unter 4439 an LZ, 


Wir suchen eine Anzahl Blechtonnen zu 
kaufen, Höhe etwa 70—80 cm, Durch- 
messer etwa 30-40 cm. Ängebote 
unter A 1396 LZ. 


Lumpondoppeireißer (Vor- u, Nachreißer), 
Elcktro-Motor, 35 PS., zu kaufen ge: 
sucht. Angebote unter A 1302 an LZ. 

Einon Mutt und einen Silberfuchs zu 
kaufen gesucht, Angeb. u, 4382 an LZ 
Plano zu kaufen ges. Ang. u. A 1418 LZ. 
Schreibmaschine zu kaufen oder gegen 


Kofferapparat oder Akkordeon zu tau- 
schen gesucht, Ang. u, 4482 an die LZ. 


Antike Möbel, echte Teppiche, Brücken, 
Gobelins usw. sucht gegen Kasse aus 
Privathand B, Liegel, Berlin N 54, Brun- 
nenstraße 1, - 


für Ma- 
Beginn 
Aufnalinie- 
Vollendetes 14. 
Volkszugehörigkeit, 
Auskunft | erteilt 


Litzmann- ut erh, 


kurzer Zelt erlernt 
Korte 


Angebote 


Angebote 


von allein- 


3-Zimmer-Wohnung 
Angebote unter 


mögl. mit Küchen- 


en Hause, evtl. 


Litzmann- 


und Schlaf- 
2-Zimmer- 


und Schlafzimmer, 
Badbenutzung un 


Ange- 


Bad, 
Adolf-Hitler- 
Zuschriften 


ESUCHE 
Niedorlausitz 


bevorzugt, 
Die vorhande- 


“Angaben mit Preis und Leistungslählg- 


£. Z.-Sport vom Tage 


Litzmannstadis Basketball-Nadiwudhs schlug sich ganz hervorragend 


Die Berliner Polizei besiegte Litzmannstädter HJ.-Mannschaft nur knapp mit 18:17 


Nach längerer Pause bekamen wir in Litzmann- 
stadt wieder einmal Basketball von Klasse zu 
sehen. Die hiesige Schutzpolizel hatte die Gelegen- 
heit wahrgenommen und die auf einer Fahrt ins 
Generalgouvernement befindliche Mannschaft der 
Polizeischule Berlin zu einem Gastspiel verpflich- 
tet. Wie wir in unserer Vorschau schon belonten, 
handelt es sich bel der Berliner Polizei um die 
zur Zeit ‚stärkste deutsche Basketballmannschaft, 
Um so erfreulicher ist das gute Abschneiden un- 
serer hiesigen Mannschaften gegen die Berliner, 
die alles daransetzen mußten, um nicht geschlagen 
zu werden. Die vorgesehene Beteiligung einer 
Mannschaft der SG. Union 97 kam leider nicht 
zustande, da diese für die Veranstaltung seitens 
der Sportgauführung keine Genehmigung bekam, 
Erfreulicherweise sprang dafür eine Mannschaft 
der Hitler-Jugend ein, die durch die Gebletsführung 
die Erlaubnis erhalten hatte, zu Lehrzwecken ein 
Spiel gegen die Berliner auszutragen. Die Jungen 
schlugen sich auch außerordentlich tapfer und 
hätten fast die Überraschung fertiggebracht, die 
Berliner zu besiegen. Nur ganz knapp mit 17:18 
unterlagen sie, nachdem sie im ersten Treffen 
einen überlegenen Sieg von 26:18 Uber die Mann- 
schaft der hiesigen Schutzpolizei zustande gebracht 


hatten, Im zweiten Treffen lieferte aber auch die 
Litzmannstidter Polizei den Berliner Kameraden 
ein erheblich verbessertes Spiel und würde nur 


knapp mit 15:17 besiegt, Die Berliner Meistersple- 
ler haben jedenfalls erfahren müssen, daß hier in 
Litzmannstadt Basketball bereits auf recht be- 
achtlicher Spielhöhe steht und mit der im Alt- 
reich sich tederzeit messen kann. Die Spieler der 
Polizeischule Berlin werden‘nun nach Warschau 
und Lublin welterrelsen, um dort Lehrsplele aus- 
zutragen und dann in Einzellehrgängen im Rahmen 
der Truppenbetruung weiter fir Basketball werben. 

Nachstehend Einzelhelten über den Verlauf der 
drei Spiele: 

HJ.-Mannschaft — Orpo Litzmannstadt 26:18 
(12:5). Überraschend sicher und überlegt, mit gu- 
tem Stellungsspiel und vorztiglicher Fang- und 
Wurftechnik spielten die Hitlerjungen, während 
die Polizisten in allem ungenauer waren und auch 
einige Zeit brauchten, bis sie alle Regeln (vor 
allem. der Abwehr) beachteten, die sie verschledene 
Freiwürfe kosteten. Bis zum 6:5 war der Kampf 
noch ziemlich ausgeglichen; dann setzte sich das 
bessere Spiel der HJ. durch, die zur Halbzeit 
schon sieben Punkte Vorsprung hatte, de 
zum Schluß um einen weiteren noch erhöhen 
konnte, 

Orpo Litzmannstadt — Polizei Berlin 15:17 
(8:10), Im zweiten Spiel zeigten sich die hiesigen 
Polizisten von bedeutend verbesserter Selte, mach- 
ten nur wenige Abwehrfehler und hatten im An- 
grift Stellungssplel und Wurftechnik, vor allem 
auch Wurfsicherhelt, besser heraus, so daß der 
Gegner sich mit einem knappen Siege bescheiden 
mußte, der allerdings kaum gefährdet war. Die 
Litzmannstädter setzten folgende Spieler eln: Sett- 
macher, Sporrer (der wegen Verletzung ausschel- 
den mußte), Zagler, Ortmann, Stahlhut, Beyse und 
wölter, während die Berliner mit der angekúndig- 
ten Mannschaft spielten. 


HJ. Litzmannstadt — Polizei Berlin 17:18 (6:11). 
Wie ausgewechselt schienen die Litzmannstidter 
Jungen in diesem Traffen; denn gegen das erste 
Spiel waren sie nicht wiederzuerkennen. Nervös, 
befangen und in allen Belangen unsicher, schie- 
nen sie elne lelchte Beute der Berliner zu werden, 
die schließlich schon mit 9:0 Punkten führten, ehe 
die HJ, zu ihrem ersten Korb kam und dann nach 
und nach ihre Form und Sicherheit zurdckgewann, 
Nach der Halbzeit gelang den ungestüm drängen- 
den Litzmannstädtern, stark angefeuert, schließ- 
lich auch der Ausgleich, Doch setzten die Berliner 
nochmals zu einem Zwischenspurt an, der sie auf 
17:11 davongehen ließ, Doch die Jungen setzten 
nochmals alles auf eine Karte (vor allem Rothe 
stach hervor mit seinen sicheren Weltwürfen, die 


Klavier zu kaufen gesucht, 
Angeb, erb, an Knorre, Schlageterstr. 148, 


TAUSCH 


Eine kurze rosa Korallenkette, gegen 
3 Meter, dunklen Seidenstoff zu tau- 
schen gesucht, Angebote u. 4456 LZ. 


Kinderwagen gegen Staubsauger, 120 
Volt, mit Zuzahlung zu tauschen gesucht 
Adolf-Hitler-Strabe 85, 1. 


Herren- und Damenfahrrad gegen Näh- 
maschine zu tauschen Bed) General- 


Litzmann-Straße 49 
Bandstühle geg. Spulmaschinen (Zacken- 


spulen 20 u, mehr Winden) zu tauschen 
Ostlandstraße 63, Fernrul 142-79. 


3 m Mantelstolf (kariert), reine Wolle, 
gegen 3 m Herrenstoff zu tauschen ge- 
sucht, Angebote 4494 LZ, 


Tausche Fotoapparat, 912, mit 5 Kas- 
seiten, 1 Filmpackkassette, 1 Belich- 
tungsmesser und Stativ, gegen Radio, 
220 V, oder Damenlederschaltstiefel,, Gr. 
39—40, Angebote u. A 1412 LZ 


VERLOREN 


Verioren einen goldenen Herrenring mit 
Stein, Der ehrliche Finder wird gebe- 
ten, den Ring gegen eine Belohnung von 
200 RM, abzugeben in der Firma Schil- 
ling, Lederwarengeschäft, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Straße 128. 

Horren-Armbanduhr verloren, Gegen Be- 
tohnung abzugeben Gut Iguacew (Kon- 
stantynow). 

Kirps-Futteral, rot, verloren, 
lohnung abzugeben: 
städter Zeitung, Anzeigenabtellung, Adolf- 
Hitler-Straße 86 


Stradenbahntahrkarte für November auf 
den Namen Johann Pawlak verloren. 
Abzugeben beim Plörtner, 
tung, Adolf-Hitler-StraBe 104. 


Bausto 


lieferbar. 
ratz, Ruf 150. 


Ruf 174-61. 
Insektenstiche 
tion, 
sofort 


Gegen Be- 


Haut 


letzungen, die 


Braunen Lederhandschuh am Donnerstag, 
. 11,, Ecke Schlageter- u. Adall- 
. verloren, Abzugeben Moltke- 
straße 148, 


ENTLAUFEN 


Junger dunkelgrauer Wollshund mit Ket- 
tenhalsband entlaufen, Fernrut 177-60. 


ZUGELAUFEN 


Hund zugelaufen. Abzuholen Trierer 
Straße 55, Fernrul 129-04. 


HEIRATSGESUCHE 


Junges. Mädel, 1,68 groß, wünscht die 
Bekanntschaft clues entsprechenden net- 
ten Herrn zwecks Heirat, Zuschriften 
werden vertraulich behandelt, Ange 
bote unter 4421 an 


Ruf 118-88, 


Odenwald rutt Fernruf 248-64 an, 


Wer übernimmt eine Theater - F- Miete, 
1, Platz. Angebote u. 4467 an die LZ. 


Lohnarbelt! Wer übernimmt größere 
Mengen Frauenkleiderstolf, Gruppe 9090 
(Rohware), zum Noppen und Stoplen? 


Reinigun 
A. u H. 


keit unter A 1425 an LZ 


GESCHAFTS-ANZEIGEN  |Kuule 
Spelsekartolleln 
zum Einkellern gegen Bezugscheine 
vom Lager abzugeben. Siemens 


Wilh.-Gustlolf-5 45, Ruf 244-44 


sie bis, 


Schriftliche [Pier — Limonade 


Maß - Korsett- Salon 
E. Koschel, Spinnlinle 67, W. 3, 


sind die Veranlassung zur Infek- 
vor allem, wenn 
Haut durch Kratzen verletzt, Daher 
Jodana - Tinktur 
die Infektionsgefahr 
— und der Juckreiz wird gemildert, 
Lesiak. Litemans- 1 Jodana-Tinkhuz DANOS gut auf der 
jederzeit 
men können, Verbandstoff 
| Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
Stadtverwal- ¡in Tupfröhrchen, mit | 

Idie Tinktur wie mit einem Pinsel 
Vier Kohlenkarten des Allred Hein, Wola auf die Haut auftragen kann, tn) 
Apotheken u, Drogerien ‚erhältlich. | 
R. Schering, Berlin N 4, 


Rastermesser, Scheren, 
Manikürezubehör, 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk-| 
artikel usw, bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 


Glas-Parkett- Gebäudereinigung, 
O, Bigotto, Glas- und Gebäuderei- 
nigungameléter, Moltkestraße 121/26, 


liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, SchlageterstraBe 106. 

Wir kaufen laulend 

leere gebrauchte Kisten. Preßstoff- 
werk Groltzsch Greiner & Koehn 
K.-G., Werk I, Litamannstadt,Moltke- 


3 
Kinderbetten, Schreibtische 
y 
y 


VERSCHIEDENES straße 125, Rul 217-20. 
Mallo, \„Bitterteid") Frau oder Fri, | Runderneuerungen 


inVolllormen Hugo Wollner, Runder- 
neuerungsbetrieb, 
König-Heinrich-Straße 105. 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 


chuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02. 


eden Posten 
iterhaltene Ofenkacheln, Türen, 
oste und Winkeleisen frei Lager 
Hohensteiner Str, 3, Georg Schwede, 
Otensetzmelaster, Litzmanustadt, Ho- 
hensteiner Straße 3. 


manchen Korb einbrachten) und erreichten unter 
stärkstern Beifall nochmals den Ausgleich, der den 
Turniersieg bedeutet hätte (durch besseres Ge- 
samtpunktverhältnis), wenn nicht noch ein Ab- 
wehrfehler einen Frelwurf für die Berliner eine 
gebracht hätte, der verwandelt wurde. Die letzte 
Siegeschance für die HJ. ging dadurch verloren, dad 
ein Wurf? den Korbring traf, von dem der Ball 
aber ins Feld zurücksprang. — Die erfolgreiche 
HJ.-Mannschaft spielte mit Rothe, Roßmann, Bus- 
sy, Wichmann, Vogel, Schmidt, Ullenberg und 
Schweltler. 

Nach Schluß der Veranstaltung, die Haupt- 
mann Flis mit begrüßenden Worten namens des 
Kommandos der Schutzpolizel eröffnet hatte, nahm 
der Stellv. Kommandeur der Schutzpolizel, Oberst- 
leutnant Roese, die Verteilung der Plaketten der 
Stadt Litzmannstadt an die Mannschaften vor, Die 
goldene erhielt die Berliner Polizei als Turnier- 
sieger, die silberne die Mannschaft der HJ, und 
die bronzene die der hiesigen Schutzpolizel. La 


Neuer deutscher Boxsleg In der Schwelz 


Die deutsche Nationalmannschaft, die am Dienstag In 
Basel einen 13:3-Sieg liber die schweizerische Vertretung 
erzielt hatte, trat am Donnerstag in Bern einer vef- 
stärkten Mannschaft des AC, Bern gegenüber, Die Schwel- 
zer hielten sich diesmal wesentlich besser und konnten 
nach den drei Unentschieden des Länderkampfes diesmal 
drei Einzeisiege erzielen, und zwar durch Siegfried (Uber 
den Mainzer Dietrich), durch Schneider (über den Dessauer 
Grünwald) und durch Müller, der den Berliner Kleinwächter 
überraschend schlagen und sich dadurch revanchieren 
konnte. Die deutschen Siege errangen Obermauer, Strang- 
feld, Nürnberg, Herchenbach und ten Holt, letzterer ebenso 
wie Strangield durch ko, Das Endergebnis lautete also 10:6, 


Deutschlands Ringermannschaft gegen Ungarn 


Die Nationalmannschatt der Ringer für den am 14. und 
15, November in Mannheim stattlindenden Doppel« 
länderkampf mit Ungarn ist nunmehr aufgestellt worden, 
Im klassischen Stil tritt sie vom Bantam- bis zum Schwer- 
gewicht in folgender Besetzung an: Pulheim (Köln), Getra 
Reinhardt (Hohenlimburg), Ulfz. Nettesheim (Köln), Gefr. 
Hertling (Kriegsmarine), Gelr. Schäter (Ludwigshafen), Lie- 
bern (Berlin), Uitz. Hornfischer (Nürnberg). Für den Kampf 
im freien Stil werden drei Ringer ausgewechselt, Hier rine 
gen im Federgewicht Uffz. Möchel (Köln), im Weltergewicht 
Gefr, Gocke (Kriegsmarine) und im Halbschwergewicht 
Obit. Bhret (Ludwigshafen), 

Auf gleicher Grundlage wurde die letzte Begegnung mit 
den ungarischen Ringern Jm November 1040 in Buda- 
peas durchgellihrt, Damals verloren wir “den Kamp! im 
relen Stil mit 3:4, siegten aber dalir im griechisch-rómi- 
schen Bun glatt mit 5:2, Bel der Stärke der ungarischen 
Mannschaft Ist die Aulgabe der deutschen Ringer keines- 
wegs zu unterschätzen, 


Kinderturnen beim NSRL. 


Der NS.-Relchsbund für Leibesübungen Kreis Litzmann- 
stadt hat sich seit einiger Zeit berelis des Kinderturnens 
angenommen. Zu den bestehenden Ubungsstunden kommt 
jeizt eine weitere montags in der Turmhalle, Dietrich» 
Eckart-Straße 4, hinzu, die von 17 bis 18 Uhr für Kinder 
von 3 bis 5 und von 18 bis 10 Uhr für solche von 6 bis 
10 Jahren stattfindet und unter Leitung einer Turn- und 
Sportiehrerin steht. Die deutschen Eltern wollen hlervon 
weitgehend Gebrauch machen. 


Neue Bücher 


„Die Schlangenwaage”, Die Schlangenwange, die der 
„‚krausen Geschichte von Salbe, Liebe ‚und Apothekern'* 
von Klara Bahrenburg (Brunnen-Verlag, W, Bischoff 
In Berlin) den Titel gegeben hat, Ist ein altes Requisit 
einer alten Apotheke, In ihrem Schatten entwickelt sich 
eine gewissermaßen zweigleisige Liebesgeschichte, die sich 
nach einigem Hin und Her doch noch zum guten Ende ent» 
wickelt. Die liebevolle Milleuschilderung und die überzeu- 
gende Darstellung machen das Buch zu einer sympathischen 
Lektüre, Adolt Kargel 


Ruf 212-04 


„Stima* Kleinaddiermaschinen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram. 
Posen, Wilhelmstraße 23, it 


Frostschutzmittel 

für Beton- und Mauerwerk sofort 
ab Lager und aus elntreffendon 
Ladungen ín jeder Menge Heferbar. 
entrale Schleratz, Ruf 169. 


Drainagerohre, 

Langlochsteine, Mauerstelne, Glas- 
wolle, Eisenklinker N, F., Chamótte- 
mörtel, Schlämmkreide (Drei Kro- 
nen), Zementrohre in allen Abmes- 
sungen, Kaminschicher, Wascbki- 
chensinkkiisten, transportable Ka- 
chelöfen sofort Je nac 
rangfolgeliste ab Lager und Werk 
Baustolizentrale Schie- 


CHEMIE 


Heilmittel fir Menschen und 
Tiere Phanzenschuts- und Schäd- 
lingsbekämpfungsmittel, Chemi- 
kollen und Reagenzien für in- 
dustrie und Wissenschaft, Tri» 
ocetot-Kunststofle, gehören zu 


Wehrkreis- 


den Ergebnissen der vielseltigen 
‘t Forschung der Schering A. G. 
und Ihrer aufbauenden Arbeit. 
SCHERING A.G., BERLIN 


Landmaschinen 


und deren 


Reserveteile 


man die 


auftragen, 


ist gebannt 


kleinen Ver 
vorkom- 
sparen. 


LANDBEDARF 


Inh. PHILIPP WOLFF 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Straße 53 
Rul 137-72 


WERKSTATT 


Moltkestraße 38/40, Ruf 137-70 


denen man 


Rasierklingen, 
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“ 
y TINIVEDO SS BIRT), 
(DEP 
y Am 13. November 1867 wurde 
y Band Nr. 1 (Goethe ,Faust') 
y vonReclams Universal-Biblio- 
Litzmannstadt, thek der Öffentlichkeit an- 
gekündigt, Scitdem sind über 
y 7500 Nummern in der Samm- 
% lung herausgegeben worden. 
Als Band Nr. 7539/40 erscheint 
eine Geschichte der Universal- 
Bibliothek zu ihrem 7sjihrigen 
Bestchenam13.Novemberr944 
VERLAG PHILIP? RECLAM JUN, 
y LEIPZIG 
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